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Nr. 168. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
39. Sitzung des ee vom 7. April. 
1 Ubr: Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, Achenbach, Miniſterial⸗ 
director Greiff, Geb. Rath Kehler u. A. x 

Obne Debatte beſchließt das Haus nach dem Antrage des Abg. Schmidt 
(Stettin), den Geſetzentwurf wegen Auflöſung des Lehnsverbandes 
in der Provinz Weſtfalen in dritter Leſung en bloc anzunehmen, und 
geht hierauf zur Berathung des Berichts der Budgetcommiſſion, betreffend 
die Aufſtellung eines Planes für den Bau der großen Staats⸗ 
anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin über. 

Der Antrag der Commiſſion gebt dahin: „die königliche Staatsregierung 
aufzufordern, unter Berückſichtigung der Anſprüche des deutſchen Reiches 
und mit Heranziehung disponibler Militärgrundſtücke einen geordneten Plan 

r den Bau der großen Staatsanſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin 
aufſtellen zu laſſen und dem Landtage, wenn möglich, noch im Laufe diefer 
eſſion vorzul . ! 

Referent U, Nirchow: Der Gegenſtand, den der Antrag in's Auge 
aßt, iſt kein neuer. Schon in der Seſſion des Jahres 187374 hat das 

bgeordnetenhaus den von feiner Budgetcommiſſion geſtellten Antrag ange: 
zommen, die Regierung aufzuſordern, um dem dringenden Bedürfniß zur 
Errichtung neuer Staatsbauten zu entſprechen, dem Hauſe eine Ueberſicht 
der in Berlin vorhandenen fiscaliſchen Grundſtücke und Bauplätze vorzulegen, 
damit nach einem einheitlichen Plan eine zweckmäßige Bebauung derſelben 
geſichert werde. Regierung bat dem erſten Theil dieſes Antrages im: 
ſofern entſprochen, als ſie in einer der Bibliothek des Hauſes einverleibten 
Specialkarte alle in Berlin vorhandenen fiskaliſchen Grundstücke, geordnet 
nach den einzelnen Miniſterien, denen ſie angehören, überſichtlich bezeichnet 
bat. In Bezug auf den zweiten Theil des Antrages aber erklärte die Re⸗ 
gierung, daß es für fie zur Zeit völlig unausführbar ſei, einen derartigen 
Jeſammtplan der Bebauung aufzuſtellen. Wie dringend nothwendig aber 
die Ausarbeitung eines ſolchen Geſammtplanes tit, bat ſich unzweideutig 
wieder gezeigt bei der Etatsberatbung in Betreff des projectisten Baues 
einer Gewerbeakademie und des Polptechnikums. 

Mit dieſen Bauten hängt der Bau des Gewerbemuſeums unmittelbar 
zuſammen, und dieſer ſteht wieder in Conner mit denjenigen Bauplätzen, 
die vom deutſchen Reichstage wiederholt als die günſtigſten zur Errichtung 
des Reichstagsgebaudes bezeichnet worden find. Der Reichstag hat, wie in 

er Commiſſion hervorgeboben wurde, ſeine Inanſpruchnahme dieſer Plätze 
noch jetzt keineswegs aufgegeben, und es erſchien der Commiſſion durchaus 
Duünſchenswertb, daß der preußische Landtag, um jeder Empfindlichkeit 
zeltens des Reichstages vorzubeugen, der Regierung gegenüber ausdrücklich 
teje höheren Anſprüche des Reichstages anerkenne. Wir halten es für einen 
wenig ruhmvollen Zuſtand, wenn nach jahretangen, immer vergeblichen Ar⸗ 
beiten die Frage über die Auswahl eines Platzes für das Reichstagsgebäude 
noch immer ſchwebend erhalten bleibt. (Sehr wahr!) Was die in unſerem 
Antrag befürwortete Heranziehung disponidler Militargrundſtücke betrifft, jo 
iſt das Kriegsminiſterlum bekanntlich in der glücklichen Lage, in Bezug au 
den — 9 disponibler Bauplätze in Berlin das reichſte Miniſterium zu ſein. 
Es macht mit dieſen Grundſtacken ausgezeichnete Geſchäfte, indem es diezel⸗ 
ben an Privatperſonen bald im Großen, bald im Einzelnen verkauft. Wir 
baben es immer jehr bedauert, daß zwiſchen dem Kriegsminiſterium und den 
übrigen ie hi dieſer Beziehung keine nähere Fühlung beiteht, jo daß 
nicht ſelten Grundſtace, die ſehr brauchbar für die Zwecke der übrigen Reſſorts 
batten ſein können. verloren geben, weil der Kriegsminiſter es vorzieht, um 
damit ſpeculative Geſchäſte für ſein Reſſort zu machen, ſie unter den Ham⸗ 
mer zu bringen. Zwei Staatsgebäude harren beſonders dringend ihrer Gr: 
ledigung; das iſt der Bau für die wage Bibliotbek und für die Akademie 
der Wiſſenſchaften. der Seſſion 1874—75 hat uns eine Art propiſori⸗ 
ſchen Planes vorgelegen, der dahin ging, bierfür das Grundſtück der gegen: 
wärtigen Akademie der Künfte, mit Hinzunahme der Gardes⸗ du Corps-Ka⸗ 
ferne zu benußen. Seitdem aber iſt mehr wie ein Jahr vergangen und es 
ſcheint jetzt wieder alle Hoffnung geſchwunden zu fein, daß der Kriegsmimiſter 
inen geeigneten Platz finden werde, um die Kaſerne zu verlegen. 
enſo wie dieſer Bauplan wieder in Frage geſtellt iſt, gebt es auch mit 

anderen. Wir batten ſchon vor 4 Jahren ein fiskaliſches Grundſtück für den 
Bau des Univerſitäts⸗Herbariums in Ausſicht genommen. Das Herbarium 
befand ſich damals und noch bis in die neueſte Zeit in einer Lage, daß es 
auch einen hartherzigen Menſchen hätte erbarmen können. Es war ganz 
unmöglich, neue Sendungen aufzubewahren, und Dr. Schweinfurt mußte es 
erleben, daß er mit den mit Gefahr feines Lebens erworbenen botanischen 
Schätzen bier in Berlin in Kellerräume verwieſen wurde, wo er nicht einmal 
im Stande war, ſeine Sachen ausjupaden, geſchweige denn zu bearbeiten. 
Es iſt das einer der ſchlimmſten Falle, die die herrſchenden Zuſtände charakte⸗ 
riſiren und unſerem Staate nicht eben zur Ehre gereichen. Seitdem iſt Jahr 
und Tag vergangen und die Sache iſt nicht weiter gediehen. Man hat das 
Herbarium nun in den Räumen des botaniſchen Gartens untergebracht, in 
weiteſter Entfernung von der Univerſität, was für das Studium keineswegs 
fördernd fein kann. Vor Allem hat ſich die Regierung die Dispofition über 
vorhandene Staatsgrundſtücke ſelbſt erſchwert, indem fie eine Concurrenz der 
Bahnhöfe mit immer größerer Ausdehnung derſelben etablirte, und fo ſieht 
man ſich jetzt gezwungen, für neue öffentliche Bauten die ohnehin ſo ſpär⸗ 
lichen freien . und Anlagen Berlins noch mehr zu beschneiden. So 
hören wir z. B., daß der Invalidenpark fallen joll, weil das 1 Grund: 
stück für das Polptechnitum in Ausſicht genommen iſt, ebenſo ſoll der kleine 
noch reſtirende Platz in Moabit für das geodatiſche Inſtitut in Anſpruch ge: 
nommen werden. Wo dieſe Beschneidung der freien Plätze ein Ende haben 
fol, iſt nicht abzuſeben. Die a wird nicht eher zu einem be: 
friedigenden Abſchluſſe gelangen, als bis ſie aus dem Stadium der bloßen 
Verhandlung zwiſchen je zwei Reſſortminiſtern herauskommt. i 
Gegenwärtig liegt die Sache jo, daß jeder einzelne Reſſortminiſter ſich 
ſeine Aufgabe ſtellt und ſich umſieht, ob er für die Bedürfniſſe feines 
Reſſorts die nötbigen Grunpſtücke in ſeinem Beſize hat. Beſitt er fie nicht, 
fo wendet er ſich an einen anderen Miniſter, der ihm einen Bauplap ‚abs 
tritt. Das iſt ein ganz unbalibarer Zuſtand. Dieſe Sache muß durchaus 
Angelegenheit des geſammten Staatsminiſteriums fein, welches unter Aus: 
schließung aller unberechtigten Einzelforderungen einen Plan ausarbeiten 
ſollte, dem ſich die einzelnen Reſſorts zu fügen hätten. er gegenwärtige 
unerquickliche Zuſtand laſtet wie ein Alp auf der ganzen Entwickelung un⸗ 
(Sehr wahr!) Alle dieſe An⸗ 
ſtalten werden nur halb vorwärts gebracht; es fehlt zur Ergänzung und 
Entwickelung derſelben überall an Platz und an Geld. Ich bitte daher das 
Haus dringend, unſeren Antrag anzunehmen. Die Regierung wird ja wohl 
in den Landtagsferien . Zeit haben (Heiterkeit), den Plan in aus: 
giebiger Weiſe zu fördern. (Beifall. 8 

Abg. Lucius (Erfurt): Ich danke dem Vorredner, daß er bereits die 
Nothwendigkeit einer Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe des Reiches in ent⸗ 
ſprechender Weiſe accentuirt und mir dadurch einen Theil meiner Ausfüh⸗ 
rungen erſpart bat. In erſter Linie kommt bier der Bau eines Parlaments⸗ 
e Betracht, über deſſen Platz zur Zeit bekanntlich noch in einer 

ommiſſion des Reichstags verhandelt wird. So viel mir bekannt, befindet 
ich dieſe Angelegenheit noch in demſelben Stadium wie beim Schluſſe des 
Reichstags, das aber ift bereits zur Evidenz feſtgeſtellt worden, daß ein für 
den genannten Zweck geeignetes Terrain ſich in den Händen einer Privat⸗ 
perſon nicht findet, und daß deshalb die in Berlin vorhandenen fiscaliſchen 
Grundſtücke in's Auge gefaßt werden müſſen. Ich halte es deshalb für 
eboten, daß über die dabei etwa in Betracht kommenden Plätze nicht preu⸗ 
iſcherſeits einſeitig disponirt werde, denn das Reich hat jedenfalls den An⸗ 
zruch darauf, in der Stadt, die zur Reichs hauptſtadt geworden, in erſter 
inie berückſichtigt zu werden. 1 

Eine Undilligkeit liegt in dieſer Forderung um jo weniger, als das 

Reichstagsgebäude jedenfalls ein großer Schmuck für die Stadt werden wird. 
berdies befinden ſich, wie der Vorredner bereits hervorgehoben hat, alle 
Projecte für öffentliche Bauten noch ſo 2 im Stadium der Unreife, daß 
en Planes, wie ihn der vorliegende 
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Antrag verlangt, eine 3 Ausführung einzelner Inſtitute nicht 
u befürchten iſt. Schon bei der Budgetberathung find verſchiedene frühere 

tojecte wieder beanſtandet worden, ſo der Bau auf dem Platz der Werder⸗ 
ſchen Mühlen, der Bau der Gewerbe⸗Akademie und des Gewerbe⸗Muſeums. 
Im Etat iſt ferner eine Summe für die Ausarbeitung eines Planes zur 


Bebauung der Muſeums⸗Inſel ausgeworfen, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſich bierbei die Möglichkeit berausftellt, auch das Bedürfniß eines Bau⸗ 
platzes für die königliche Bibliothek zu befriedigen. Jedenfalls ſollte im In⸗ 
tereſſe des Reiches über die verſchiedenen Bauplätze nicht eher disponirt wer⸗ 


den, als bis die Vorfrage des Reichstagsgebäudes erledigt iſt. Sollten ſich 
die gegenwärtigen Verhandlungen zerſchlagen, was immerhin möglich iſt, ſo 


wird jedenfalls der Platz binter der Porzellanmanufactur und der Platz der 


jetzigen Kunſtakademie in erſter Linie in Frage kommen. Um übrigens jeder 


Miß deutung vorzubeugen, betone ich ausdrücklich, daß ich alle dieſe Ausfüh⸗ leiſtet werden können. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen cde Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonmaßz und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. April 1876. 


berg vornebmen. Solche Entfernungen zurückzulegen, ſind in einer Stadt, 
in der der Pferdebahubau ſyſtematiſch auf jede Weiſe erſchwert wird, für 
einen jungen, unbemittelten Mann in der That keine Kleinigkeit. — Was 
den Antrag der Commiſſion ſelbſt anlangt, ſo möchte ich darauf, daß die 
Vorlegung des Plans moͤglichſt noch in dieſer Seſſion erfolgen fol, bei der 
Wichtigkeit der Sache kein allzu großes Gewicht legen. 

Miniſterial⸗Director Greiff: Ich babe dem Grafen Belbuſy nur zu 


erwidern, daß ich lediglich erklärt zn die Regierung ſei nicht im Stande, 


alle Anſprüche des Reichs angemeſſen zu vertreten. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Das Wort erhält: 

Referent Abg. Virchow: Ich leugne nicht, daß von der Regierung große 
Anſtrengungen gemacht worden ſind im Intereſſe der Ausführung des 
Baues der wiſſenſchaftlichen Inſtitute, obwohl gewiß noch mehr hätte ges 
So iſt für das chemiſche und das pathologiſche 


rungen weder im Auftrage noch auch nur mit Wiſſen der Parlaments⸗Bau⸗ Laboratorium, beides dringend nöthige Inſtitute, für welche beim Bau des 


Commiſſion gemacht, ſondern lediglich meinen perſoͤnlichen Anſichten als Mit: 
glied dieſes Hauſes Ausdruck gegeben habe. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Greiff: Die Regierung kann es nicht 
zugeben, daß mit der Annahme des Antrages der Commiſſion etwas We ⸗ 
ſentliches erreicht werden wird, im Gegentheil ſieht ſie in demſelben eine 
große Gefahr. Der Antrag liegt nun bereits in ähnlicher Faſſung zum 
vierten Male vor, und zwar wurde er zum erſten Male vom Abg. Karſten 
im Jahre 1873 geſtellt. Die Regierung bat damals die Forderung des An⸗ 
trags nach zwei Seiten bin zu erfüllen geſucht, eiſtens, indem ſie ein Wer: 
zeichniß der fiscaliſchen Grundſtücke aufitellte, und zweitens, indem fie auf 
eine Erörterung der fiscaliſchen Baubedürfnifje für Berlin einging. Sie 
bat dabei zugleich in der Weiſe vorzugehen verſucht, wie es dieſer Antrag 
verlangt, bat aber die Ausführung als böllig unmöglich erkannt, weil ſchon 
fo viele einzelne Pläne vorlagen, daß man nothwendiger Weiſe eine Stö⸗ 
rung derſelben befürchten mußte. Es liegen alſo nicht blos theoretiſche Be⸗ 
denken gegen den Antrag vor, ſondern vor Allem ſpricht die Erfahrung 
gegen denſelben, das notbwendige Material dazu liegt freilich vollſtändig 
dor und jtebt zur Verfügung. Ich habe nun noch zu zeigen, daß die Ver: 
bandlungen in Bezug auf die einzelnen Pläne durchaus nicht ſo fruchtlos 
geweſen find, wie fie der Abg. Virchow geſchildert hat, wenigſtens nicht für 
das Cultusminiſterium. Wenn ich zunächſt auf die Inſtitute der Wiſſen⸗ 
ſchaft eingebe, jo iſt für die Univerſität ſeit 1872 Folgendes erreicht worden: 
das phyſiologiſche Laboratorinm iſt an der Ecke der Neuen Wilhelm⸗ und 
Dorotdeenſtraße untergebracht, das patbologiſche Inſtitut auf dem Grundſtuck 
der Charité erweitert, das naturwiſſenſchaftl. Muſeum wird auf dem Grund: 
ftüd der alten Eiſengießerei erbaut, die Sonnenwarte und das meteorolo⸗ 

iſche Inſtitut auf dem Telegraphenberge bei Potsdam, das aſtronomiſche 
Nah in der Stechbahn, die chirurgiſche Klinik auf dem Grundſtück in der 
iegelſtraße wird erweitert, das Herbarium und das botaniſche Muſeum 
werden im botaniſchen Garten untergebracht werden, und ein zweites chemi⸗ 
ſches Laboratorium ſoll auf dem Reſtgrundſtück an der Ecke der Neuen Wil: 
beim: und Dorotheenſtraße errichtet werden. h 
Damit find die Bedürfniſſe der Univerjität befriedigt, und man bat hier⸗ 


bei ſtets den Gedanken im Auge gehabt, alle einzelnen Inſtitute — jo weit 


es den Verhältniſſen nach möglich war — in räumliche Verbindung zu 
bringen. Was die übrigen wiſſenſchaſtlichen Inſtitute anbetrifft, fo wird die 
königliche Bibliothek auf dem Grundſtück an der Ecke der Linden: und Univer⸗ 
fuärsitraße errichtet werden und ich kann hierbei durchaus nicht die Bedenken 
des Abgeordneten Virchow in Bezug auf die Verlegung der Garde: du⸗Corps⸗ 
Kaſerne theilen; die Akademie wird hinter der Bibliothek eine geeignete Stelle 
nden, und das geodätische Institut wird nach dem ſogenannten „kleinen 
iergarten“ 8 werden. Ich gehe nun 5 den Staatsanſtalten für die 
Kunſt über. Die Verlegung der königlichen Bibliothek nach dem vorhin bes 
zeichneten Platze war unter der Vorausſetzung in's Auge gefaßt, daß auch 
die Alademie der Künſte eine örtliche Veränderung erfahre. an hatte ſchon 
früher den Gedanken gehabt, daß es am geeignetſten ſein würde, dieſelbe 
wegen der örtlichen Vereinigung mit dem Muſeum auf die ſogenannte 
Muſeumsinſel zu verlegen. Bisber batten ſich große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegengeſtellt, doch hat man jetzt ein Project ausgearbeitet, welches ein befrie⸗ 
digendes Reſultat herbeiführen wird und durch welches für alle Kunſt⸗Inſti⸗ 
tute die örtliche Vereinigung geſichert erſcheint. Es bleibt nun noch das 
ethnographiſche Inſtitut zu erwähnen, welches in der Möckernſtraße feine Stelle 
finden wird. Ich glaube hiermit den Nachweis geliefert zu haben, daß für 
alle Inſtitute ein geeigneter Platz gefunden iſt, und daß es aufs Höͤchſte zu 
beklagen ſein würde, wenn der proſectirte Bau aller dieſer Inſtitute durch die 
Annahme des vorliegenden Antrages gefährdet würde. In dieſem Antrage 
iſt die Forderung aufgeſtellt, daß die Regierung thunlichſt mit Berückſichtigung 
des Deutſchen Reiches vorgehen ſolle; aber die preußiſche Regierung kann 
beim beiten Willen hierauf nicht eingehen, denn fie hat abſolut kein Recht 
und keine Competenz in dieſer Richtung dem Reiche gegenüber. Ebenſo gebt 
es ihr mit den Militärgrundſtücken; ſeit dem Jahre 1873 hat ſie keine Ver⸗ 
fügung hierüber. Aus dieſen Gründen möchte ich Sie bitten, den Antrag, 
der mit einigen Modificationen ſchon zum vierten Male vorliegt, abzulehnen. 


Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wenn auch Abweichungen von dem aufzu⸗ 
ſtellenden Plane nicht gänzlich künftig zu vermeiden ſein werden, ſo halte ich 
dennoch die Aufſtellung eines ſolchen Planes für eben ſo nothwendig, wie 
die eines Feldzugsplanes vor Beginn der Campagne. Der Plan, den uns 
der Regierungs⸗Commiſſar vorgelegt hat, leidet an der Schwäche, daß er ſich 
auf ein Reſſort beſchrankt. Aber ſelbſt wenn das Staatsminiſterium den: 
jelben zuſammengeſtellt hatte, jo machen doch die Einwendungen, welche vom 
Regierungstiſche dem Referenten entgegengeſtellt worden ſind, auf mich den 
Eindruck von etwas ſtarkem preußiſchem Beamtenparticulatismus, in welchem 
der Einfluß des preußiſchen Staates über⸗ und auch unterſchätzt wird. 
Preußen aber hat das Recht, die Entſchließungen des Reichs zu beeinfluſſen, 
und die Pflicht, dieſelben als dienendes Glied des Reichs zu berückſichtigen. 
Ich bin daher entſchieden für die Annahme des Antrages der Budget⸗Com⸗ 
miſſion. Zum Wort hatte ich mich eigentlich wegen einer verhältnißmäßig 
unbedeutenderen Angelegenheit gemeldet. Berlin entbehrt mehr als andere 
große Städte des Continents, beſonders aber mehr als London, einer genü⸗ 
genden Ausſchmückung ſeiner freien Plätze durch Baumanlagen, welche ich 
die Lungen der Städte nennen möchte. Unter der uns zugegangenen Zu: 
ſammenſtellung der disponiblen Bauplätze befindet ſich nun auch der ſogen. 
„lleine Thiergarten“ bei Moabit, auf welchem das Criminalgericht und das 
geodätiſche Inſtitut errichtet werden ſollen. Es bleibt aber von dem ganzen 


103 Magdeburger Morgen großen Platze immerhin ein ſehr beträchtliches g 


Areal übrig, für welches der Berliner Magiſtrat im Einverſtändniß mit den 
Stadtverordneten 25,000 Thlr. aufwenden will, um es in einen Park zu ber: 
wandeln. Dennoch hat der Finanzminiſter das Terrain nur auf Widerruf 
dazu hergeben wollen, worauf ſich die ſtädtiſchen Behörden natürlich nicht 
einlaſſen können. Es müßte dann auch die Errichtung des Monuments 
unterbleiben, welches wohlhabende . Moabits auf dieſem Platze den 
Gefallenen don 1870 und 1871 ſetzen wollen. Ich erlaube mir daber an die 
Staatsregierung die Anfrage zu richten, ob die don mir angeführten That: 
ſachen in Wahrheit begründet find, und knüpfe daran die Bitte, den von den 
beiden Bauten nicht in Anſpruch genommenen Theil des jetzt wüſten Platzes 
der Stadt Berlin unter der Bedingung zu überlaſſen, daſelbſt eine größere 
Baumanlage herzuſtellen. ö 

Abg. Lebfeldt: Wenn ich auch zugebe, daß wir den, beiten Platz für 
das Reichstagshaus zur Dispoſition halten en, ſo glaube ich doch nicht, 
daß wir deshalb nun ganz und gar auf die Entſcheidung des Reichstages 
warten dürfen, wenn wir nicht die Intereſſen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
geradezu gefährden wollen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß von hier aus 
jetzt das nationale Leben pulſirt, daß jeder Fehler, der hier begangen wird, 
li weit über die Grenzen der Stadt hinaus rächt. Das Hauptübel, an 
dem wir laboriren, iſt, daß den Jüngern der Wiſſenſchaft die Stätten der⸗ 
ſelben ſo ſchwer zugänglich ſind. Wenn ſich auch die Frequenz der bieſigen 
— sen) wieder gehoben hat, ſo läßt ſich doch la nicht von der Sur 
friedenheit der Studirenden jagen. Während Muſik und Malerei nunmehr 
in einen nahen räumlichen Zuſammenhang kommen follen, der ſich ſachlich 
wenigſtens nicht rechtfertigen läßt, muß ein junger Naturforſcher ſeine Stu⸗ 
dien theils in der Eiſengießerei, theils im botaniſchen Garten bei Schöner 


phyſikaliſchen und chirurgiſchen Laboratoriums an der Ecke der Dorotheen⸗ 
und Neuen Wilbelmsſtraße noch genügend Platz war, bisher noch nichts ge⸗ 
ſchehen. Es iſt überhaupt zu bedauern, daß nach dem Bau der neuen 
kliniſchen Anſtalten eine immer mehr zunehmende Zerſplitterung der zur 
Univerſität gehörenden Anſtalten eingetreten iſt. Die Folge davon wird 
fein, daß an Stelle der universitas literaram eine Reihe coordinitter Fach⸗ 
ſchulen tritt. Auch weiſt die Regierung beharrlich der Univerſität. Anſtalten 
zu, welche eigentlich mit derfelben nichts zu thun haben, wie das aſtrono⸗ 
miſche Laboratorium bei Potsdam. Für die Verwaltung des Cultus⸗ 
miniſteriums iſt die Aufſtellung eines ſolchen generellen Planes um ſo 
nötbiger, als auch für die dem Handelsminiſterium unterſtehenden Anſtalten 
die Aufitellung eines ſolchen Planes in Ausſicht genommen wird. Denn ich 
balte im Gegenſatz zu dem Regierungs⸗Commiſſar den Bauplatz für die 
naturbiſtoriſchen Sammlungen ſo lange nicht für geſichert, als nicht 
feſtſtebt, daß dort nicht das Polytechnikum gebaut werden ſoll. Die Regie⸗ 
rung wechſelt 4 auch häufig mit ihren Bauplänen, ſo hat ſie jetzt für das 
ethnologiſche Muſeum einen Bauplatz in der Möckernſtraße, während vor 
vier Jahren das Lagerhaus in der Kloſterſtraße dazu auserſehen war. Zwar 


it das Nichtzuſtandekommen dieſes Planes nicht allzuſehr zu bedauern, denn 


es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß, als die Staatsarchive in die für fie 
beſtimmten neu eingerichteten Räume des Lagerhauſes überführt werden 
ſollten, es ſich herausſtellte, daß der Schwamm in demſelben herrſchte. 


Da derartige Räume ein für Archive äußerſt ungeeigneter Ort find, ſo 


weigerte ſich auch das königliche Hausarchiv, ſeine Documente dieſer bota⸗ 
niſchen Invaſion Preis zu geben. Ein ähnliches Bedenken hätte ich dagegen, 
die Bibliothek, mit ihren koſtbaren Büchern und Manuſkripten, wie man ja 
geplant bat, auf einer Terraſſe der Muſeumsinſel zu bauen, in deren unterer 
* ein Bahnhof ſich befinden wird, deſſen Nähe entſchieden feuergefährlich 
118. 
feſtzuſtellen und fo mittelbar auf die preußiſchen Minifterien bei der Wahl 
eines Bauterrains für das Reichstagsgebäude zu intereſſiren, denn nur ein 

ſolches Zuſammenwirken von preußiſchen und Reichsbehörden kann gedeihlich 
ſein. Die Annahme des Commiſſionsantrages kann ich umſomehr empfehlen, 
als ja nicht die kategoriſche Form, ſondern die mildere Form mit dem Worte: 
„möge“ gewählt iſt. Emen Beſchluß zu faſſen ift aber noͤthig, um der Ja⸗ 
louſte der verſchiedenen Reſſorts ein Ende zu machen. 

Der Antrag der Budgetcommiſſion wird hierauf angenommen. 

Es folgen erichte der Betitionscommiffion. Auf Antrag der Commiſſton, 
in deren Auftrag Abg. Worzewszki referirt, gebt das Haus über eine Peii⸗ 
tion des Bauern Gottfried Groß zu Alt⸗Falkenber 
und überweiſt die Petition des Magiſtrats zu 

Staatsregierung zur Berückſichtigung in dem Sinne, daß dem Magiſtrat zu 


Stralſund die genaue Nachweiſung des von den Truppen in Stralſund während 


der Monate 1870 bis einſchließlich Jannar 1871 conſumirten 


N g : ae ges 
liefert und, ſoweit der Betrag des hierfür gezahlten Communalzu 


chlages zur 


Schlachtſteuer ein BR fein follte, als die liquidirte Summe don 
B 


1038 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., dieſe Summe der Stadtkaſſe zurückerſtattet werde. 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, den 24. April, 12 Uhr. 

(Geſetz über Ablöſungen der Moor⸗Colonien in der P 

der Servituten in Schleswig⸗Holſtein, über die Veränderung einiger Kreiſe 

in den öftlihen Provinzen.) 


Berlin, 7. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat Aller 
höchſtſeinem Corteſpondenz⸗Secretär, Geheimen Hofrath Bork, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗Deputirten, Fabrik⸗ 
und Rittergutsbeſitzer von Pieſchel zu Altenplatbow im zweiten Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe, dem Paſtor Benſen zu Oſtenholz, Amts Fallingboſtel, und dem 


Kreis » Secretär, Canzlei⸗Ratb Köcher zu Halberſtadt, den Rothen Adler⸗ 4 
Orden vierter Klaſſe; dem General⸗Arzi z. D., ehemaligen hannoverſchen 


General⸗Stabsarzt Dr. Stromeyer zu Hannover, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Gymnaſial⸗Director Dr. Neiße 
ader zu Breslau, und dem Superintendenten und Pfarrer Annecke zu 
Conitz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Haushofmeiſter Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, Boeck, den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Unteroffisier Urbansky 
im Schleswig⸗Holſteiniſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 13 die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 

Die in der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten früheren Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Karl von Rabenau in Saarbrücken und Karl Dehnert in 
Elberfeld ſind zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt worden. Der bisherige 
Baumeister Eduard Lorentz zu Carlshafen iſt als Königlicher Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter im Bereiche der Königlichen Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn 
zu Münſter angeſtellt worden. — Der Lehrer Julius Sagorski iſt zum 
8 ernannt und an der Gewerbeſchule zu Halberſtadt ange⸗ 
tellt worden. 

Der Erfte Präſident des Appellationsgerichts zu Poſen, Wirkliche Geheime 
Ober⸗Juſtiz-Rath Graf von Schweinitz iſt geſtorben. — Der bisherige 
Kaijerlihe Friedensrichter Barre in Straßburg i. E. iſt unter Beilegung 
des a Bene ee zum etatsmäßigen Mitgliede des 
gerichts in nannt. — 
in Wreſchen an das Kreisgericht in Breslau, der Kreisrichter Hannemann 
in Mittelwalde an das Kreisgericht in Waldenburg, der Kreisrichter Ada ms 


Ich zweifle nicht. daß es möglich ſein wird, die Hauptpunkte des Planes 


zur Tagesordnung über 
tralfund der königlichen 


tovinz Hannover und 


— 


uds 
üſſeldorf ernannt. — Verſetzt ſind: der Kreisgerichtsrath Krug 


ſchek in Falkenberg an das Kreisgericht in Oppeln, der Kreisrichter Beitzte 


in Tecklenburg an das Kreisgericht in Arnsberg und der Kreisrichter Wein⸗ 
ärtner in Wongrowitz an das Kreisgericht in Eſſen. — Zu Kreisrichtern 
ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Freyſe bei dem Kreisgericht in Bochum, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gerichts⸗Aſſeſſor Loeb bei dem Kreisgericht in Duisburg, mit der Function 
bei der Gerichts⸗Deputation in Broich, der Gerichts⸗Aſſeſſor Werdshagen 
bei dem Kreisgericht in Weſel, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in 
Dinslaken, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Haeniſch bei dem Kreisgericht in 
Stargard, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Pyritz, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Faulhaber und der Gerichts⸗Aſſeſſor Thiele bei dem 
Kreis⸗Gericht in Beuthen O. S. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Niemeyer iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Hümmling zu Sögel ernannt. — Die 
1 Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem W v. 
in Dillenburg und dem Oberamtsrichter Hauß in Osnabrück, mit Penſion, 
dem Kreisrichter Dr. Wieſehahn in M. Friedland und dem Friedensrichter 
Mainons in Hillesheim. 


[Die Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs! 


von dem Erkältungszuſtande macht befriedigende Fortſchritte; deſſen⸗ 
ungeachtet haben Allerhöͤchſtdieſelben die beabſichtigte Reife nach Karls⸗ 


ruhe und Baden auf Rath des Arztes nunmehr aufgeben müſſen. 


. (Reichsanz.) 
Berlin, 7. April. [Zu der geſtrigen Abendgeſellſchaft! 
im königlichen Palais, auf welcher Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig wegen Unwohlſein nicht erſchienen, waren die Einladungen in der 
gewöhnlichen Zahl ergangen. 


Ihre Majeftät die Kaſſerin⸗Königin war geſtern in der Sinfonie⸗ N 


Trapp 


Dr. Happ bei dem Kreisgericht in Duisburg, der 


8 2 E um Ar g / f J 
Solree des konlglichen Orcheſtets anweſend und beſuchte das Hedwigs⸗ 
Krankenhaus, ſowie das Auguſta⸗Hoſpital. i 
1 [Se. katſerliche und königliche Hoheit 
nahm geſtern Vormittags milltäriſche Meldungen entgegen und empfing 


4 


um 9%, Uhr in der GSoicee bei Ihren Majeſtäten. (Reichs anz.) 


tane Preſſe.] Aus Hofkreiſen erhält man die Nachricht, daß die 
Ankunft des Kaiſers von Rußland in Berlin am 9. Mai mit Sicher: 
heit erwartet wird. — Aus den Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
bei Gelegenheit der Debatte über die Einverleibung Lauenburgs iſt zu 
Anrecht gefolgert werden, daß er aus Geſundheitsrückſichten verhindert 
ſein werde, den weiteren parlamentariſchen Verhandlungen auch unmit⸗ 
telbar nach Oſtern noch beizuwohnen. Zunächſt iſt als Thatſache zu 
erwähnen, daß das Befinden des leitenden Staate mannes augen⸗ 
blicklich günſtig iſt und daher der Hoffnung Boden giebt, daß er auch 
nach den Ferien in der Lage ſein wird, ſich bei geeigneter Veranlaſſung 
aʒ⸗an den parlamentariſchen Verhandlungen zu betheiligen. Er hat jeden: 
falls den Wunſch, das zu thun, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß er namentlich an den Verhandlungen über die Eiſenbahnvorlage 
tltheilnehmen wird. Seine Worte gingen nur dahin, daß er nicht gewiß 
ſei, ob ihm feine Geſundheit auch 3 Wochen fpäter eine Betheiligung an den 
Diäiebatten geſtatten werde. — Die Verzögerung, welche die Genehmigung des 
Hllfskaſſengeſetzes im Bundes rathe erfahren hat, iſt, wie man aus der 
Preſſe erſieht, der Werthſchätzung des Geſetzes in der öffentlichen Mei⸗ 
j nung entſchieden zu ſtatten gekommen. Als das Geſetz vom Reichs⸗ 
tage berathen und angenommen wurde, gab es eine große Anzahl 
von Blättern, welche der Vorlage in der Faſſung und Geſtalt, wie 
ſie aus den Beſchlüſſen des Reichstages hervorging, nur einen unter⸗ 
Er geordneten Werth beilegten. Ja, man meinte ſogar, es ſei beſſer, 
Alles vorläufig beim Alten zu laſſen, als daß das Geſetz in der vom 
Reichstage genehmigten Faſſung dauernd zur Geltung gelange. Erſt 
als Zweifel über das Zuſtandekommen des Geſetzes aufkamen, als 
von Schwierigkeiten, die der Sanction des Geſetzes von Seiten 
des Bundesrathes und einzelner Regierungen entgegen traten, 
die Rede war, da plötzlich flieg die Schätzung des Geſetzes 
in auffallender Weiſe, und im Gegenſatz zu den früheren Aeußerungen 
wird jetzt vielfach behauptet, daß die beſte Frucht der Seffion verloren 
gehe, wenn das Geſetz nicht zu Stande komme. Es wäre nur zu 
wünſchen, daß die gegenwärtige Stimmung auch bei der Durchführung 
des Geſetzes ſich bewähren möge. — Die ultramontane Preſſe gefällt 
ſſich immermehr in der Rolle der Kaſſandra. Sie verkündet in düſteren 
Andeutungen die Auflöfung der deutſchen Staaten und den Untergang 
der Dynaſtien, wenn nicht bald eine tiefgreifende Aenderung der deut⸗ 
ſchen Politik eintrete. Als Weg zu einer ſolchen Aenderung wird eine 
Coalition der evangeliſch⸗conſervativen Agrarier und der Katholiken 
zum Sturz der Bismarckſchen Politik befürwortet und pomphaft ver⸗ 


kluündigt. 0 

a = Berlin, 7. April. [Die Stempelſteuer. — Das Reichs⸗ 
bankdirectorium. — Der Juſtizausſchuß. — Diplomatiſches. 
L Die Landtags ⸗Seſſion.] Die geftern mitgetheilte Angabe be 
züglich der Erweiterung der Reichseinnahmen aus den Stempeln ge⸗ 
winnt volle Beſtätigung. Wie man hört, wird über die wichtige Frage 
bereits zwiſchen den einzelnen Regierungen unterhandelt und es ſcheint, 
daß der Gedanke überall einer günſtigen Stimmung begegnet iſt. 
Fraglicher iſt es, ob die Abſicht einer erneuten Vorlage über Beſteuerung 
der Schlußſcheine ıc. gegenüber dem Widerſpruch bes Reichstages zur 
Aus führung kommen wird. Eine Wiederholung des Verſuches mit 
Erhohung der Brauſteuer war gleichfalls in Anregung gekommen, iſt 
aber definitiv wieder aufgegeben. — In der Sitzung des Reichsbank⸗ 
Directoriums, zur welcher auch die auswärtigen, vom Bundesrath er: 
nannten Mitglieder hierher gekommen waren, hatte im Weſentlichen 
eeenen informatoriſchen Charakter. Der Bankpräſident v. Dechend gab eine 
Uuoeberſicht über die Neugeſtaltung der Verhältniſſe der Reichsbank und daran 
knüpfte ſich ein Meinungs austauſch über die geſammten Einrichtungen. 
— Die Berathungen des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths, welche 
auch heute fortgeſetzt wurden, find jo gefördert worden, daß der Schluß 
derſelben für Dinstag oder Mittwoch, den 10. oder 11. d. Mts., in 
Ausſicht genommen if. Zur Abkürzung der Arbeiten wird möglicher 
Weiſe der Plan aufgegeben werden, der Juſtizq⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages eine beſondere Vorlage zu unterbreiten und es würden ſtatt 
deſſen die Commiſſarien event. nur inſtruirt werden, je nach der Stel⸗ 
lung der Regierungen / zu den einzelnen Vorſchlägen derſelben das 
Wort zu ergreifen; doch iſt darüber eine Einigung noch vorbe⸗ 
halten. — In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wußte man geſtern 
ſchon, daß der bisherige türkiſche Botſchafter am hieſigen Hofe 
Ariſtarcht⸗Bey von feinem Poſten abberufen und durch Edhen⸗Paſcha 
eetrſetzt werden würde. Politiſche Gründe ſollen dieſem Vorgange fern 
liegen. Es ſcheint, daß man entweder den neuen Botſchafter aus 
Konſtantinopel entfernen wollte, weil er dort unbequem war oder daß 
man demſelben beſondere diplomatiſche Talente zutraut und eine glän⸗ 
zende Laufbahn eröffnen wollte. Ariſtarchi⸗Bey, ſeit 1860 Ge⸗ 
ſandter und ſeit 2 Jahren | Botihafter der Türkei in Berlin, 
wird übrigens nicht in die Türkei zurückkehren, ſondern in das 
Privatleben treten. — In parlamariſchen Kreiſen hat es einiger⸗ 
maßen verſtimmt, daß alle Ausſicht vorhanden iſt, die Seſſion 


bis in den Sommer hinein ausgedehnt zu ſehen, zumal da man es 
trotzdem nicht für möglich hält, auch nur den wichtigſten Theil der 
Vorlagen zu erledigen. Inzwiſchen hört man mit Beſtimmtheit, daß 
die Regierung den größten Werth darauf legt, unter allen Umſtänden 
die Reichseiſenbahnvorlage, das Competenzgeſetz, die Wege⸗Ordnung, 


das Synodalgeſetz und das Geſetz über die Verwaltung des Diöcefan: 
Vermögens zu Stande zu bringen; auch dazu wird jedoch eine Aus ⸗ 
dehnung der Seſſion bis in den Juni unvermeidlich fein. 

0 [Das deutſche Schiff „Friedrich“ aus Papenburg] war 
= auf der Reife von Hamburg nach dem La Plata in der Nacht vom 
134. zum 15. März d. J. an der franzöſiſchen Küſte in der Nähe von 

* Boulogne geſtrandet. Nur zwei von den acht Perſonen, welche ſich 
auf dem Schiffe befanden, vermochten durch Schwimmen ſich ans Land 
zu retten. Die Uebrigen fanden in den Wellen den Tod. Die Be: 
bhorden der nächſtbelegenen franzöſiſchen Ortſchaften haben ſich der Ge: 
kxetteten freundlich angenommen, bis der deutſche Conſul die Fürſorge 
Ki u übernehmen konnte. Unter der Mitwirkung der franzdfiihen Behörden 
erfolgte auch die Aufſuchung der Leichen der Verunglückten, welche 
aalsdann in der Gemeinde von Andringhem in feierlicher Weiſe unter 

7 Zuziehung des Geiſtlichen auf dem Kirchhofe daſelbſt beſtattet wurden. 
Die Reichsregierung hat in dieſem Anlaß den Betheiligten durch Ver⸗ 
mittelung der Katferl, Botſchaft in Paris ihren Dank ausſprechen laſſen. 
. Bremen, 7. April. [Dr. Finſch, Dr. Brehm und Graf 
Waldburg⸗Zeil,] welche im Auftrage des hieſigen Polarvereins eine 
Fiorſchungsreiſe nach Weſtſibirien unternehmen, find, wie hierher ge⸗ 
meldet wird, nach Ueberwindung vieler durch plötzliches Thauwetter 


EEE FR INTE BR Ta 0 Ra u er Ga ae: y ET . ER rn 
en. 9 1 AM — 7 r m ER ö FR i . e 2 NV 5 rr 8 ms NETTE eee 
72 A N j R a * a 5 ai 


verurſachter Schwitrigtelten geſtern zläckich in Jekaterinburg jenfeits 
des Ural angelangt. Heute ſollte ie Weiterreiſe in ſüdlicher Richtung 


der Kronprinz! nach Semipolatinsk fortzeſetzt werden. 


Münſter, 6. April. [Die Verwaltung des Diöceſan⸗ 


ſpäter den Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Redern. Abends 7⅜ Uhr Vermögens.] Laut der offielöſen „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ iſt Ober⸗ 
beſuchte Se. kaiſerliche Hoheit die Vorſtellung im Schauſpielhauſe, Bergrath Gedicke, Juſtitiar bei dem Ober⸗Bergamte zu Breslau, 
holte um 9 Uhr Höchſtſeine beiden Älteften Sohne, die Prinzen Frie⸗ zum Verwalter des Didcefanvermögens deſignirt und bereits geſtern 
drich Wilhelm und Heinrich, vom Potsdamer Bahnhofe ab und erſchien] Morgen hier eingetroffen. 


Gemäß dem § 6 des Geſetzes über die 
„Verwaltung erledigter kath. Bisthümer“ erfolgt die Ernennung eines 


5 O Berlin, 7. April. [Der Kaiſer von Rußland. — Fürft| Commiſſars durch den Miniſter der geistlichen Angelegenheiten, wenn der 
Bismarck. — Das Hilfskaſſen⸗Geſetz. — Die ultramon-|Dber-Präfident nicht binnen zehn Tagen nach Erlaß der Aufforderung 


an das Domcapitel zur Beſtellung eines Bisthums⸗Verweſers Nachricht 
von der zu Stande gekommenen Wahl erhalten hat. Herr Gedicke 
wird daher vielleicht zunächſt an die Stelle des Regierungs⸗Rathes 
Hüger treten, um die vorläufige Beſchlagnahme zu bewerkſtelligen. 
Letzterer hat ſeit ſeinem vorgeſtrigen Beſuche nicht weiter verſucht, in 
das General⸗Vicariat zu gelangen. 

Weſel, 6. April. [Ein intereſſanter Rechtsfall!] kam heute 
in der hieſigen Gerichtsſitzung zur Sprache. Der katholiſche Pfarrer 
Wagelaat zu Rees war nämlich angeklagt, als Beamter verſucht zu 
haben, durch Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt eine geſchiedene katholiſche 
Ehefrau widerrechtlich zur Unterlaſſung einer Heirath zu nöthigen 
und zwar durch verweigerte Ausſtellung eines Taufzeugniſſes und durch 
ſonſtige Vorhaltungen dem Bräutigam gegenüber, den er dazu noch 
durch die Aeußerung beleidigte, daß er, der Pfarrer, zu einer ſolchen 
„unehrenhaften“ Handlung nie ſeine Hand bieten würde. Der Herr 
Staatsanwalt beantragte eine 6 wöchentliche Gefängnißſtrafe, das Colle⸗ 
gium erkannte indeß wegen des Amtsvergehens auf Freisprechung, 
weil es thatfächlich am pofitiven Handeln fehle, obwohl ſowohl die 
Beamtenqualität des Geiſtlichen nicht zu bezweifeln, ebenfowenig feine 
Verpflichtung zur Ertheilung des Zeugniſſes; das Collegium verurtheilte 
indeß den Pfarrer W. wegen der Beleidigung zu 30 Mark Geldſtrafe. 

Lippſtadt, 5. April. [Entlaſſung.] Geſtern Nahmittag wurde 
der wegen Zeugniß⸗Verweigerung inhaftirte Schriftſetzer des „Patriot“ 
ſeiner Haft entlaſſen, ohne den nach der Handſchrift von ihm ver⸗ 
mutheten Verfaſſer genannt zu haben. Ueber die von ihm gemachten 
Aeußerungen, daß er nämlich einen der ineriminirten Artikel geſetzt 
habe, und daß die Handſchrift mit einer ihm bekannten Aehnlichkeit 
habe, wurde er, dem „Weſtſ. Merkur“ zufolge, vereidet. 


Frankreich. 


O Paris, 5. April, Abends. [Die Ernennung Gambetta's 
zum Präſidenten der Budget⸗Commiſſion. — Renault. 
— Zum Bürgermeiſtergeſetz. — Die Weltausſtellung. — 
Maßregeln des Miniſters des Innern. — Herr Dufaure. 
— Begnadigungen. — Diplomatiſches. — Aus Spanien.] 
Das wichtigſte Tagesbegebniß bleibt noch die Ernennung Gambetta's 
zum Präſidenten der Budget⸗Commiſſion. Dies Ereigniß, welches in 
der That in frappanter Weiſe den Umſchwung, der ſich in Frankreich 
vollzogen hat, kennzeichnet, ruft in den reactionären Parteien die 
größte Verſtimmung hervor. Der „Francais“ ſagt z. B. darüber: 
„Die Ernennung des Herrn Gambetta iſt eine neue Warnung an 
das linke Centrum, ein neues Symptom von dem Uebergewicht der 
Radicalen in der Deputirtenkammer. Wir ſind nicht mehr in den 
Zeiten, da Herr Gambetta ſich begnügte, in den Commiſſionen für 
die Candidaten der Linken zu filmmen. Herr Gambetta hielt ſehr 
auf die Ernennung; fie half ihm die Maske eines ernfihaften und 
praktiſchen Politikers anzulegen, mit der er ſich ſeit einiger Zeit ſo 
angeſtrengt auszuſtaffiren ſucht. Um die Umwandlung zu vollenden, 
braucht er ſich nur als außerordentlichen Geſandten an irgend einen 
alten ariſtokratiſchen Hof ſchicken zu laſſen. Gleichwohl hat Herr 
Gambetta die Aufregung, welche durch ſeine Ernennung ver⸗ 
anlaßt worden, begriffen, und hat verſucht, dieſelbe durch ſeine 
Antrittsrede in der Commiſſion abzuſchwächen. Was 
uns angeht, ſo ſcheint es uns ſehr bedrohlich die Gewalt 
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nichl "eingefallen if, ein Wort gegen den Syllabus zu fagen. Unter 


den Senatoren, welche bei dem Juſtizminiſterium die Ermächtigung 
zu dieſem Widerruf nachſuchten, befand fi der Biſchof Dupanloup, 
Um ſo ſchlimmer für Dufaure, wenn er die zeitgemäßen Worte, 
welche man ihm in den Mund legte, dementiren zu müſſen 
glaubt. — Wie man in Verſailles erzählt, will die Regierung 
nach der Verwerfung des Amneſtie⸗Geſetzes über 1000 Bes 
gnadigungen erlaſſen. Es ſoll jedoch nur denjenigen Verur⸗ 
theilten, die von ihren früheren Arbeitgebern verlangt werden, 
der Aufenthalt in Paris geſtattet werden. Hätte die Maßregel Er⸗ 
folge, ſo würde die Regierung binnen einiger Zeit von ihrem Gnaden⸗ 
rechte zu Gunſten einer zweiten Kategorie von Verurthellten Gebrauch 
machen. — Es heißt neuerdings ſehr beſtimmt, daß der Senator 
Lanfrey den Poſten in Bern, den er nach dem 24. Mat aufgegeben, 
in nächſter Zeit wieder einnehmen werde. — Der öͤſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Graf Apponyi, iſt geſtern abgereiſt. — Am Ende 
des Monats wird ſich in Bayonne die aus ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Delegirten beſtehende Commiſſion, welche die in Folge des Carliſten⸗ 
aufſtandes erhobenen Fragen zwiſchen Frankreich und Spanien zu 
regeln hat, verſammeln. 

[Aus der Löſung der egyptiſchen Finanzſchwierig⸗ 
keiten] iſt nachgerade eine Frage der nationalen Eitelkeit für die 
Franzoſen, oder, wenn man will, der nationalen Eiferſucht zwiſchen 
Frankreich und England geworden. Glücklicher Khedive! In einer 
großen Conferenz im Comptoir d'Escompte ſollen heute dle letzten 
Einzelnheiten der Anleiheoperation, mit welcher man dem Vicekönig 
zu Hilfe kommen will, feſtgeſtellt werden. Daß in dieſer Angelegen⸗ 
heit die Politik eine bedeutende Rolle ſptelt, weiß man längſt, 
und man weiß, daß der Duc Decazes nicht wenig gethan 
hat, um den guten Willen der Finanzmänner rege zu machen. 
Von Manchen wird er um dieſer Einmiſchung willen ge⸗ 
tadelt, von den meiſten gelobt. Daß die Börfe ihr Antheil noch vorent⸗ 
hält, beweiſt die geſtern auf das Signal von London eingetroffene 
Baiſſe egyptiſcher Fonds, die um fo auffälliger iſt, als der Cave ſche 
Bericht über die egyptiſchen Finanzen im Ganzen einen guten Ein⸗ 
druck gemacht hat. Wohlunterrichtete verſichern mit wichtiger Miene, daß 
der „Duc Decazes“ im engen Einverſtändniß mit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung handelt und dieſe gemeinſame Action iſt ihnen mit dem Wleder⸗ 
auftreten Frankreichs auf der europälſchen Bühne gleichbedeutend. Die 
„République fre.“ faßt die Angelegenheit ähnlich auf; fie bekundet ihre 
Zufriedenheit darüber, daß Italien in dieſem Stücke mit Frankreich 
geht und daß man die ſyſtematiſche Ausſchließung Englands vermieden 
hat, was nicht hindere, daß Frankreich die Stelle wieder einneh me, 
welche ſeine traditisnelle Politik im Orient ihm anweiſt. Die orienta⸗ 
liſche Frage, ſagt die „République“, eine Frage, die heute im Zuſtande 
der Reife iſt, machte uns eine Pflicht daraus, bei den Vorgängen im 
Oſten nicht unbetheiligt zu bleibeu. Das Ziel iſt erreicht; wir ſtellen 
uns freimüthig auf unſer wahres Terrain, und wir ſind zufrieden⸗ 
geſtellt. Unſerer Regierung fällt jetzt die Aufgabe zu, die loglſchen 
Reſultate der Lage nicht entſchlüpfen zu laſſen und alle Vortheile aus 
derſelben zu ziehen, die gezogen werden können. Der Bericht des 
Herrn Cave beweiſt, daß, wenn die Aufgabe ſchwierig iſt, fie doch nicht 


die Energie und den Patriotismus der franzöſiſchen Capitaliſten überſteigt. 


O Paris, 6. April. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Ricard über das Bürgermeiſtergeſetz. — Wahlprüfungen. 
— Umänderung in den Bureau des Miniſteriums des 
Innern. — Zur Weltausſtellung. — Nachwahlen. — Ver⸗ 
ſchledenes.] In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer hat 
der Miniſter Ricard eine Erklärung abgegeben, welche den lebhaften 
Beifall der Mehrheit fand. Legrand legte den Bericht über das 
Bürgermeiſtergeſetz nieder. Wie bekannt, lagen der Verſammlung zwei 
Anträge Ferry's und anderer Deputirten vor, welche darauf abzielen, 
daß die Berechtigung zur Ernennung der Maires wieder den Ge⸗ 
meinderäthen anheimfalle. Auf Verlangen las Legrand den Bericht 
vor, welcher die baldige Annahme dieſer Berichte dringend empfiehlt. 


in den Händen von Männern zu ſehen, deren Vergangenheit, Ruf] Ferry ſtieg auf die Tribüne und verlangte gleichfalls die Dringlichkeits⸗ 


und Meinungen der Art ſind, daß ſie ſich ſo ſehr verpflichtet fühlen, 
uns zu beruhigen.“ Dieſe ſchlechte Laune des „Francais“ erſtreckt ſich 
auch auf vergleichsweiſe liberale Blätter, und in dem „Journal de 
Paris“ lieſt man: „Die Ernennung des Herrn Gambetta zum ein⸗ 
fachen Mitgliede der Budgeteommiſſion ließ ſich begreifen ; ſie erklärte 
ſich durch den Wunſch eines Mannes von einer gewiſſen Geſchicklichkelt 
des Führers einer wichtigen Gruppe der Kammer, ſich in die finan⸗ 
ziellen und oͤkonomiſchen Fragen einzuſchießen. Seine Candidatur für 
den Vorſitz ließ ſich aber keinen Augenblick vorherſehen; ſeine Ernen⸗ 
nung bekundet von Seiten der Commiſſtons mitglieder einen unglaub⸗ 
lichen Mangel an Tact. Wir find zur Zeit Beaumarchais' zurückge⸗ 
kehrt; man brauchte einen Rechner, wie es im „Figaro“ heißt 
(man hat elnen Tänzer genommen). Ehe er die Leitung der Budget⸗ 
Arbeiten beanſpruchte, hatte Herr Gambetta vielleicht lernen ſollen, 
was ein Budget iſt. Allerdings hat er auch Armeen geleitet, ohne 
eine Ahnung von der Kriegskunſt zu haben. Das iſt eine Erklärung.“ 
Auch die Regierung hat Gambetta's Wahl nicht gern geſehen; ſie hätte 
Bardoux vorgezogen. Ob es endlich dem Verdruß über jene 
Wahl zuzuſchreiben iſt, daß, wie man heute meldet, der bekannte 
Finanzmann Germain, vom linken Centrum, die Ernennung zum 
Vicepräſidenten der Commiſſion nicht annimmt, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. Ein gewiſſer Mißmuth iſt auf der Grenze des linken Centrums 
erkenntlich und man ſpricht von der Bildung einer neuen Fraction 
unter der Führung des ehemaligen Polizelpräfecten Renault, welche 
Fraction ſich die Aufgabe ſtelle, als Vermittelungsglied zwiſchen dem 
linken und dem rechten Centrum zu dienen. Alſo ſo etwas, wie die 
Gruppe Wallon in der alten Nationalverſammlung. — Die Linke be⸗ 
ſchloß heute in einer Verſammlung einſtimmig, für Legrand's Bericht 
über das Bürgermeiſtergeſetz, der heute vorzulegen iſt, die Dringlich⸗ 
keit zu verlangen. Von Seiten der Regierung erwartete man keinen 
Einſpruch. — Emile de Girardin ſieht heute die Propaganda, die er 
ſeit einem Monat mit gewohntem Eifer betreibt, von Erfolg 
gekrönt. Das „Amtsblatt“ bringt ein Deeret, welches die Ab: 
haltung einer allgemeinen landwirthſchaftlichen und induſtrlellen 
Ausſtellung für das Jahr 1878 verkündigt. Die Erzeugniſſe 
aller Nationen werden dabei zugelaſſen werden; die Mlltheilung 
der näheren Bedingungen ſoll ſpäter erfolgen. Ein anderes 
Decret promulgirt das Geſetz, welches den Belagerungszuſtand auf⸗ 
hebt. Die Regierung hat ſich alſo in dieſem Stücke von der Kammer 
nicht an Eile überbieten laſſen. Zugleich haben die Blätter eine neue 
Tugend des Minifterd Rleard zu verzeichnen, die Tugend der Be: 
ſcheidenheit. Man erfährt mit einigem Erſtaunen aus der „Times“, 
daß Ricard in einem Rundſchreiben an die Präfecten die von Buffet 
willkürlich eingeführten Beſchränkungen des Preßgeſetzes aufgehoben 
hat. Dieſe lobenswerthe Maßregel vollzog ſich alſo gewiſſermaßen 
heimlich und ohne daß der Miniſter ſie an die große Glocke hängt. 
Auf der anderen Seite verliert der Miniſter Dufaure ein wenig von 
der Popularität, welche ſeine jüngſte Erklärung gegen die Uebergriffe 
des Clerus ihm erworben hatte. Die ultramontanen Blätter haben 
mit großem Triumph eine Berichtigung abgedruckt, wonach es Dufaure 


erklärung; darauf ergriff Ricard das Wort. Die Reglerung, ſagte er, 
widerſetzt ſich nicht der Dringlichkeltserklärung. Sie begreift, daß ein 
großer Theil der Kammer den Wunſch hegt, dem Lande ſobald als 
möglich eine feiner theuerſten Freiheiten zurückzugeben. Die Regie: 
rung hat ſelbſt dieſen Wunſch empfunden und bereits ausgeſprochen. 
Wenn es ſich nur um den Grundſatz handelte, daß man Ge⸗ 
meinderathsmitglied ſein muß, ehe man Bürgermeiſter wird, ſo hätte 
das Miniſterium ſchon ein neues Geſetz vorgelegt. Denn die Re⸗ 
gierung iſt überzeugt, daß jenes Geſez, welches ihr geſtattet, die 
Bürgermeifter außerhalb der Gemeinderaͤthe zu wählen, verurtheilt ift, 
und ſie wird ſich deſſelben nie bedienen. Aber es giebt andere 
Schwierigkeiten und wir wollen ſie prüfen, ohne die Löſung darum zu 
verzögern. Frankreich hat die Regierung, welche es wünſchte, die 
Republik. Dieſelbe beruht auf definitiven Verfaſſungsgeſetzen. Um fie 
aufrechtzuhalten, wollen wir organische Geſetze, welche von derſelben 
Geſinnung eingegeben find. Der proviforiihen Geſetze hat Frankreich 
genug, und wenn wir nicht die Rückkehr zu dem ebenfalls nur pro⸗ 
viſoriſchen von 1871 vorſchlagen, fo iſt es, weil wir eine endgiltige 
Organiſatlon ir Vorſchlag bringen wollen. Dies organiſche Geſetz ſoll 
gleich nach Ihrer Rückkehr aus den Ferien niedergelegt werden. Man 
kann das Capitel von der Ernennung der Bürgermeifter davon ab⸗ 
ſondern, wir haben nichts dagegen; aber machen wir, im Intereſſe der 
Regierung, keine prooiſoriſchen Geſetze mehr, ſondern definitive Geſetze, 
welche alle auf das Ziel hinſtreben, zu dem wir gelangen 
wollen: auf die Befeſtigung der republikaniſchen Regierung. 
(Anhaltender Beifall.) Was an dieſer Rede der Linken 
beſonders gefiel, war der ganze Ton, die unumwundene Anerkennung 
des neuen Syſtems. An eine ſolche Sprache find die Landesvertreter 
auch jetzt noch zu wenig gewöhnt, als daß ſie mit dem Beifall kargen 
ſollten. Im Uebrigen aber iſt klar, daß der Miniſter mit ſeinen Ab⸗ 
ſichten hinter dem Berge hält und bindende Verheißungen keineswegs 
gegeben hat. Er fagt kein Wort davon, daß die Regierung ebenſo 
wie die Urheber der genannten Anträge die Ernennung der Bürger⸗ 
meiſter durch die Gemeinderäthe will, ſondern nur, daß fie ihre Can⸗ 
didaten für die Bürgermeiſterſtellen nicht außerhalb der Gemeinderäthe 
ſuchen zu dürfen glaubte. Wie dem fein mag (und ein ernſtlicher 
Conflict iſt auch für die Zukunft in dieſer Angelegenheit nicht zu er⸗ 
warten), ſo iſt das gute Einvernehmen zwiſchen Miniſterium und 
Kammer durch Ricard's Rede verſtärkt worden. Den Reſt der geſtri⸗ 
gen Sitzung füllten wieder die Wahlprüfungen. Mehrere Mandate 
wurden beſtätigt, unter anderen dasjenige des Bonapartiſten 
Bourgoing (Nièvre). Dagegen wurde die Wahl des Bonapartlſten 


de Papuſſe mit großer Mehrheit caſſitt und ein ähnliches Schick⸗ 
ſal ſcheint für dende deſſen Partei⸗Genoſſen Cuneo d'Ornano 
bevorzuſtehen. — Man erzählte geſtern unter den Deputirten 


ſeltſame Geſchichten, von denen ſchon früher gemunkelt worden und 
welche zum Theil erklären, warum Ricard mit der Umgeſtaltung des 
Verwaltungsperſonals nicht ſchneller von der Stelle kommt. Der 
neue Miniſter des Innern, heißt es, hat in ſeinem Miniſterium die 
größte Unordnung vorgefunden. Die Perſonalacten und ſonſtigen Urs 
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. welche er braucht, um feine Prafecten und andere ee 


n zu lernen, fehlen zum großen Theil. Sie waren vorhanden, 
find aber verſchwunden. In den fetzigen Berichten der Präfecten fin⸗ 
den ſich alle Tage Hinweiſungen und Anspielungen auf frühere De: 
beſchen, die in Rauch aufgegangen zu fein ſcheinen. Man hat, ſagt 
man, ein Intereſſe gehabt, dieſe Actenſtücke zu beſeitigen, die doch 
Staatzeigenthum find? Wer hat dieſelben irgend einer Unterſuchung 
entziehen wollen? „Hat man“, fragt die „Republique“, „es ſo ge⸗ 
macht, wie jener Präfect des Kaiſerreichs, der am 4. September den 
Beginn einer Feuersbrunſt in ſeiner Präfectur veranlaßte, da er ſo 
viele compromittirende Papiere zu verbrennen hatte? Wenn dieſe 
Aufregung nur durch falſche Gerüchte veranlaßt iſt, ſo iſt es Zeit, daß 
die Regierung ſich erklärt; wenn dieſelbe einen ernſtlichen Grund hat, ſo 
muß das Miniftertum einen Entſchluß faſſen. Es kann überzeugt fein, daß 
die Stütze der offentlichen Meinung ihm nicht fehlen wird.“ — Die Ankün⸗ 
digung der Weltausſtellung von 1878 wird von den Journalen mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommen. Insbeſondere begrüßt das Organ Gam⸗ 
betta's dieſelbe als ein neues Zeichen der Wiederherſtellung Frankreichs 
und fordert das ganze Land auf, ſich ohne Verzug vorzubereiten, um 
etwas Großes zu leiſten. Im Jahre 1867 habe man Europa 
durch die Ausſtellung amüſiren wollen, jetzt gelte es, die Nation in 
den Augen der Welt zu rehabilitiren. — Um die Wahlen, welche 
nächſten Sonntag im Arrondiſſement Saint⸗Denis und dem 13. Pa: 
tifer Bezirk zu vollziehen find, hat man ſich bis jetzt im Allgemeinen 
wenig bekümmert. Die öffentlichen Verſammlungen während der 
Wahlperiode haben gar keine Theilnahme erregt. Die Candidaten 
zählten nach Dutzenden und jetzt erſt ſieht man die bevorzugten Can⸗ 
didaten mit Beſtimmtheit aus dieſem Gewirre hervortreten. Im 13. 
Pariſer Bezirk empfehlen die republikaniſchen Comite's den Schub: 
macher Habey; im Arrondiſſement Saint⸗Denis bleiben noch die Re⸗ 
publikaner auf der Lifte, unter ihnen der General de Wimpffen und 
Bonnet⸗Duverdier. Die „Republique“ empfiehlt heute den General 
de Wimpffen ſehr angelegentlich. — Am 23. April wird Mac Mahon, 

wie es heißt, in Boulogner Gehölz eine große Reoue über die Truppen 
von Paris und Verſailles abhalten. — Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt 
Orloff, iſt für kurze Zeit nach Warſchau gereiſt. — Geſtern wurde 
in der Großen Oper zum erſtenmale Mermet's Jeanne d' Are öffent: 
lich aufgeführt. Der Erfolg war ein mäßiger, wie man das nach der 
Generalprobe bereits vorausſah. 


Provinzial-Zeitung. 


Schleſiſcher Städtetag. 

H. Breslau, 8. April. Der Schleſiſche Städtetag wurde, wie wir bereits 

kurz berichtet, geſtern Nachmittag um 3 Uhr durch Oberbürgermeiſter von 

ordenbed eröffnet. Derſelbe bemerkte, indem er die Anweſenden will: 
kommen bieß, daß die Einladenden in keiner Weiſe den Wünſchen der Pro- 
vinz bei Anregung ver Verſammlung haben vorgreifen wollen, ſich vielmehr 
erſt, bevor ſie zur Einladung geſchritten, über die Bedürfnißfrage orientirt 
aben. Erſt, nachdem ihnen von allen Seiten die Zuſtimmung zu einer 
derartigen hier anzuberaumenden Verſammlung kund gegeben, ſeien die Ein⸗ 
adungen zu einer ſolchen ergangen, und die weiteren Schritte, welche für 
. gedeihlichen Verlauf der Verhandlungen forderlich ſein könnten, 

ehen. 

— conſtatirt der Vorſitzende, daß nach Ausweis der ibm vorlie⸗ 
genden Pra ine folgende ſchleſiſche Städte der Einladung Folge geleiſtet 
und auf dem Bea vertreten jeien: Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen OS., 
Boltenbain, Breslau, Brieg, Bunzlau, Cantb, Conſtadt, Dybernfurth, Fran⸗ 
lenſtein, Freiburg, Friedland OS., Glatz, Gleiwitz, Ober⸗Glogau, Glogau, 
Görlitz, Goldberg, Gottesberg, Grottkau, Grünberg, Guhrau, Hainau, Herrn⸗ 
ſtadt, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, Köben, Königshütte, Landeshut, Lauban, 
Leobſchütz, Liebau, Liegnitz, Löwenberg, Marlliſſa, Medzibor, Mittelwalde, 
Ayslowis, Namslau, Naumburg a. Qu., Neiſſe, Neumarkt, Neuſtadt OS., 
Nimpiſch, Oels, Oblau, Oppeln, Ottmachau, Parchwitz, Patſchlau, Prausnſtz, 

atibor, Raudten, Reichenbach, Reichenſtein, Reinerz, Sagan, Schweidnitz, 
Seidenberg, Sobrau, Sprottau Steinau, Strehlen, Striegan, Stroppen, 
Tarnowig, Toſt, Trebnitz, Trachenberg, Ujeſt, Waldenburg, Wartha, Warten: 
berg, Winzig, Wohlau und Zobten. Eine Anzahl Städte haben erklärt, daß 
fie verhindert ſeien, Vertreter zu ſenden, daß fie jedoch den Beſchlüſſen und 
Anträgen des Städtetages beitreten würden. 

Nach ſolchen Erklärungen und auf Grund der Präſenzliſte glaubt der 
Vorſitzende conſtatiren zu können, daß auf dem Städtetage in der That 
EN ns des geſammten Bürgerthums und der Städte Schleſiens 

reinigt ſei. 

Hierauf wird zur Wahl der Vorſitzenden geſchritten. Auf Vorſchlag 
des Oberbürgermeiſters Gobbin werden per Acclamation die Herren Ober: 
— reag von Fordenbed und Stadtverordneten⸗Vorſteher Lewald 

wählt. 

Oberbürgermeiſter von Ford enbed nimmt die Wahl dankend an, indem 
er verſpricht, mit allen Kräften für eine prompte, unparteiiſche und gerechte 
Leitung der Geſchäfte bemüht fein zu wollen und fährt dann fort: 

„M. H. Zum erſten Male ſeit 10 Jahren, zum erſten Male ſeit 1866, 
zum erſten Male ſeit Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches iſt eine wirk⸗ 
liche Vertretung des im unſerm Schleſien fo mächtigen und bedeutenden 

ürgerthums zur Berathung gemeinſamer Angelegenheiten verſammelt. Und 
da geziemt es ſich wohl, daß wir bei Beginn unſerer Verhandlungen den 
Gefühlen Ausdruck geben, die das Herz jedes Schleſters fo warm und fo 
glühend durchdringen. Werden wir doch gerade in dieſem Saale an die 
Schickſale unferer Provinz und des geſammten deutſchen Vaterlandes, mit 
dem ſie von * eng verbunden wor, auf das Lebbaftefte erinnert. Dort 
Friedrich der Große, der Schleſten der preußiſchen Monarchie einperleibte 
und damit für immer den preußiſchen Staat in die Reihe der Großſtaaten 
erhob, welche die Geſchicke Europas, ja der ganzen Welt beſtimmen. Dort 
Friedrich Wilhelm III., der aus eigener königlicher Initiative uns die Stadte⸗ 
Oran vom Jahre 1808 verlieb und damit ein ſelbſtſtändiges und freies 
Bürgerſhum ſchuf, als deſſen Repraſentanten wir heute hier über unſere An⸗ 
gelegenheiten berathen wollen, — und jetzt tagen wir unter dem Schutze des 
urch die Energie und die Weisheit unjeres Kaiſers wieder errichteten 
Deutſchen Reiches. MN 

M. H.! Angeſichts einer ſolchen Geſchichte, die hier in dieſem Raume fo 
lebhaft dor unſere Augen tritt, bedarf es nicht noch weiterer Worte zur Be⸗ 
gründung des Rufes, in den einzuſtimmen, ich Sie Alle auffordere: Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch!“ N 

Die Verſammlung ſtimmte dreimal begeiftert in dieſen Ruf ein, worauf 
Dr. Lewald ſeinerſeits die Theilnehmer des Städtetages Namens der Bres⸗ 
lauer Stadtverordneten⸗Verſammlung begrüßte und die Haien Pieke prad, 
daß die Beratbungen des Städtetages zu einem ſegensreichen Ziele führen 
und die Petition, welche das Endziel derſelben ſein werde, bei den geſetz⸗ 

ebenden Körperſchaften diejenige Berückſichtigung finden möge, die fie in der 
bat verdient. Mit Dank für das bewieſene Vertrauen nimmt Dr. Le wald 
das Amt eines zweiten — . an. K 

Demnächſt proponirt der Vorſitzende noch die Wahl von drei Beiſitzern. 
Als ſolche werden die Herren Oberbürgermeiſter Gobbin⸗Görliz, Martins⸗ 
Gr. Glogau und Dr. Baſſet- Brieg gewählt. 

Nachdem ſodann noch einige wenige Vorſchläge bezüglich der Führung der 
Geſchäfle von der Verſammlung acceptirt worden find, bemerkt der Vorſitzende, 
es jeien aus allen Theilen der Provinz Wünſche und Anträge in Bezug auf 
den Städteordnungs⸗Entwurf eingegangen. Es werde ſich empfeblen, zunächst 
eine General⸗Discnſſion über denſelben zu eröffnen, dann auf Grund der 
5 erichte der genannien Referenten die einzelnen Abſchnitte des Entwurfs zu 
cutiren und zuletzt die gefaßten Beſchlüſſe einer Redactions⸗Commiſſion zu 
Ieergeben, welche dieſelben zuſammenſtellt und fe den einzelnen Städten zur 

nterſchrift mittheilt oder eben direct an das Abgeordnetenhaus einſendet. 
N Zu der hiermit eröffneten General⸗Discuſſton nimmt zunächſt Dietrich⸗ 
5 eumarkt das Wort. Er glaubt, daß vor allen Fragen der Antragſteller, 
Aaag n . u 1 e a 3 
: oliviren möge. An dieſen Antrag werde ſich naturgemäß am beiten 

die Wedge Vel N ' 8 f 
anwa ellier de Launay⸗Glogau empfiehlt dagegen, die 
Verberal, Dißcuffion an den Schluß zu verlegen. Erſt wi man ſchlafſtg 
jo en, was man wolle, erſt dann könne man das Wort 9 was 

n einmal von Breslau ausgegangen: „Annehmen oder ablehnen“. 


Tre „ 4 1 — 


eſtern zuſammengetreten, babe die Frage, ob die neue Städteordnung unter 
allen Umſtänden noch in dieſer Seſſion unter Dach gebracht werden müſſe, 
einſtimmig verneint und beſchloſſen, der Verſammlung vorzuſchlagen, in der 
an das Abgeordnetenhaus zu richtenden Petition principaliter auszuſprechen, 


Oderbürgermeiſtet Gobbin bemerkt, die Reſerenten⸗Commiſſion, welch der altkatholiſchen Gemeinſchaft beigetretene Anzahl der Gemeinde 1 
mitglieder eine erhebliche ift (erheblich allerdings nicht „im Verhältniß 
zur Geſammtzahl“, erheblich aber um das Bebürfniß nach einem ges 


meinſamen Gottesdienſte zu rechtfertigen!) wird ferner, ſoweit der kalho⸗ 


daß es nur in dem Falle nothwendig ſei, die Städte⸗Ordnung fertig zu] liſchen Kirchengemeinde an der hieſigen Kreuzkirche ein Benutzungsrecht 


ſtellen, daß das Competenzgeſetz zum Geſetz erhoben werde. Die Städte⸗ 
Ordnung ſei der Abſchluß für die . Geſetzgebung der Selbstverwaltung 
in den letzten Jahren; geſchehe dieſer Abſchluß endgiltig, dann ſei an eine 
Aenderung a uf lange nicht zu denken. Faſt einſtimmig ſei von den Städten, 
welche in den Kreistagen vertreten ſeien, erklärt worden, daß ſich die Be⸗ 


zuſteht, der altkatholiſchen Gemeinſchaft auf Grund des § 2 a. a. O. 
ein Mitbenutzungsrecht an dieſer Kirche eingeräumt, und zwar ſoll 


dieſe Kirche an allen Sonn⸗ und Feſttagen von 11 Uhr Vorm. bis 
1 Uhr Nachm. und an jedem Mittwoch, wenn derſelbe nicht Feiertag 


ſtimmungen, nach welchen die Vertretung der Städte auf den Kreistagen iſt, von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. den Altkatholiken zur Ver⸗ 


geordnet werde, nicht bewährt haben. Das Streben gehe deshalb dahin, 
alle Städte über 10,000 Einwohner aus den Kreiſen auszuſcheiden, ein 
Beweis, daß die Kreisordnung einer Reviſion bedürftig ſei. Auch in der 


Provinzial⸗Ordnung fei die Vertretung der Städte nicht ſo geregelt, wie es ſetzen, 
Der in Schleſien noch . mit Vollmacht verſehen, Zwangsmaßregeln anzuwenden. 
„Die liken 


das Gewicht der Städte verlange. 
Bezirksralh ſei die erſte Aufſichts ⸗Inſtanz für alle Städte, 
keinen eigenen Kreis, und der Provinzialrath für alle, 
eigenen Kreis bilden. Wie ſich dieſe Inſtitutionen bewähren werden, 
man noch nicht und doch ſolle man unter der Vorausſetzung, daß 
bewähren, eine neue Städteordnung annehmen. 
Provinzial: Ordnung zu bemängeln, liege } d 
Provinzen als unzulänglich erwieſen. a alſo eine Reviſion der Kreis: 
und der Provinzial⸗Ordnung geboten erſcheine, liege eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit, die Städte⸗Ordnung noch in dieſer Seſſion fertig zu ſtellen, 


welche einen 
wiſſe 


fie ſichf hin 
1. Ein weiterer Grund, die ſichtsloſigkeit jedweden Widerſtandes nicht noch eine jener Skandal⸗ 
darin, daß ſich die Dotation der komödien inſceniren wird, wie fie vor feiner Einführung (zur alleinigen 


fügung ſtehen. Sollte die katholiſche Kirchengemeinde der Ausführung 
dieſer Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten Widerſtand entgegen⸗ 
ſo iſt der hieſige Königl. Landrath, Freiherr von Seherr⸗Thoß, 
Die Altkatho⸗ 
ſind ſomit der Mühe enthoben, die Kreuzkirchen⸗Angelegenheit auf 
gerichtlichem Wege weiter zu verfolgen. Wir geben uns der Hoffnung 
daß der jetzige Kirchenvorſtand in Erwägung der gänzlichen Aus⸗ 


Aufreizung des Pöbels!) wiederholt aufgeführt worden ſind. Anderen⸗ 
falls würde der genannte Vorſtand für die etwaigen traurigen Folgen 


nicht vor. Das Abgeordnetenhaus werde allerdings den dringenden Wunſchf eines activen Widerſtandes die Verantwortung zu tragen haben. 


haben, das Werk der Selbstverwaltung vollſtändig zum Abſchluß zu bringen. 
Darin liege aber auch die Gefahr, daß daſſelbe, um dieſes Ziel zu erreichen, 
Conceſſtonen mache. Habe man fo lange bei der alten Städteordnung bes 
fteben können, fo werde dies auch noch ein Jahr möglich fein, bis dahin 
werde man wiſſen, wie Bezirks⸗ und Provinzialrath ſich bewähren und dann 
ſeine Wünſche beſſer formuliren können. ; 

Geht jedoch das n eh durch, dann ſei es nothwendig, daß auch 
der Städte⸗Ordnungs⸗Entwurf zum Geſetz erhoben werde und für dieſen 
Fall ſei es wünſchenswerth, dem Abgeordnetenbauſe einen Fühler zu geben. 

Da ſich Niemand weiter zur General: Discuſſion zum Worte gemeldet 
hat, ſo wird dieſelbe geſchloſſen und zur Special⸗Discuſſion übergegangen. 


—e Lublinitz, 6. April. [Verurtbeilung. — Beiträge für die 
Ueberſchwemmten in Oppeln. Uebergang. — Phyſitaliſcher 
Vortrag.] Nachdem bis jetzt der katboliſche Clerus des bieſigen Kreiſes 
ſich in lobender Weiſe jeder ſtaatswidrigen Amtshandlung enthielt, erſchien 
jängft vor der biefigen Criminal⸗Deputation der Curatus Dittrich aus 
Koſchentin. Derſelbe iſt angeklagt, am 11. Februar d. J. zu Boronow, 
hieſigen Kreiſes, woſelbſt er zu amtiren nicht berechtigt war, geiſtliche Amts⸗ 
bandlungen vorgenommen zu haben, ohne den Nachweis führen zu können, 
von dem Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz zur Stellvertretung oder 
Hilfleiſtung berufen worden zu ſein. Der Angeklagte räumte den Inhalt 
der Anklage als richtig ein und gab an, daß er die Amtshandlungen, welche 


Breslau, 7. April. . Wiſſentlicher Meineid. in Abhaltung eines Trauergottesdienſtes und Spendung von heiligen Sacra⸗ 


— Urkundenfälſchung.] I. Im 


ranz Roſſa aus 


6 Jahre 1875 erbob der Heuhändler] menten beſtanden, lediglich aus Mitleid mit der damals ohne 
ralin bei dem Kreisgericht zu Poln.⸗Wartenberg eine] ſtehenden Gemeinde Boronow vorgenommen habe. 


Pfarrer dar 
Der Staatsanwalt 


lage gegen die Ooszulok' chen Eheleute, ebenfalls aus Bralin, und zwar] beantragte auf eine Geldſtrafe von 15 Mark zu erkennen. Der Gerichtshof 


beantragte Kläger, die Verklagten zur Lieferung von 36 Bund 
Zahlung von 2 Thlr. 23 


e Heu oder zur erkannte auf eine Geldſtrafe von 5 Mark. 
Sgr. zu verurtheilen. — R. hatte am 17. October] Ueberſchwemmten Oppelns ſind laut letzter öffentlicher Notiz zu Händen des 


n Beiträgen zu Gunſten der 


1874 mit den O'ſchen Eheleuten einen Kaufadſchluß auf 36 Ctr. Heu ge: | biefigen Bürgermeiſters Herrn Seibert die für hieſigen Ort gewiß erhebliche 


macht, und zwar ſollten 360 Bund à 10 Pfd. geliefert werden. 


9 
dane erſtritt Roſſa ein obſiegliches Erkenntniß. Bei der 
folgte 


5 ufhebung des erſten Erkenntniſſes und 8 des Klägers. 
er 0 


Ackerbürger Johann Steuer aus Bralin war 


Nach der] Summe bern 157 Mark 50 Pf 


wohl Seitens des] auf Herrn E. Schneider, einen in dieſer 


im Ganzen eingegegangen, wofür der Herr 


Behauptung R.'s batten die Bunde bei der Lieferung nicht 10, ſondern nur] Bürgermeiſter im Namen der Empfänger den edlen Wohlthätern Dank jagt. 
Pfd., weshalb er 360 Pfd. im Wege der Klage nachverlangte. In erſter]— Das ſeit einigen Jahren bier befteh 2 


ende und beſonders vom reiſenden 


ppellation ers | Publikum gern aufgeſuchte Hotel 1. Klaſſe „Prinz von Preußen“, iſt ſeit 


dem 1. d. von dem bisherigen Inhaber deſſelben, Herrn Lazarus Radlauer, 
Branche großgewordenen Mann 


Klägers, als auch dom Verklagten als Zeuge vorgeſchlagen und auch in pachtweiſe übergegangen. — Geſtern hatten wir das dierſelbſt ſeltene Glück, 


beiden Inſtanzen vernommen worden. In Folge ſeiner beeideten N 


„daß er das Heu bei der Ablieferung weder ſelbſt gewogen, noch hab 


einem recht gediegenen und praktiſchen phyſikaliſchen Vortrage des auf dieſem 
Gebiete weit über unſer engeres Vaterland hinaus rühmlichſt bekannten frü⸗ 


wiegen ſehen“, machten ihm beide Parteien den Vorwurf des Meineives. deren Seminar⸗Oberlebrer aus Peisktetſcham, Herrn Profeſſor Ernſt Nagel, 
Die auf die eingereichte Denunciation erhobene Vorunterſuchung hat feſt⸗ beizuwodnen. Derſelbe hielt, trotz ſeines hoben Alters, im Laufe des Tages 
geſtellt, daß Roſſa mehrere Bunde vermittelſt Ziehwaage gewogen und der] pon 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags fait bintereinander 3 ſtunden⸗ 
bei dem Fuhrwerk beſchäftigt geweſene Steuer das Gewicht von der Waage lange Vorträge, und zwar die zwei erften für die 2 oberſten Klaſſen der 
abgeleſen bat. Steuer muß dieſe Ermittelung nunmehr vor den Herren biefigen Simultanſchule und den 3. für die Zöglinge der bieligen 
Geſchworenen auch zugeſtehen, beſtreitet aber dennoch, ſich eines Meineids d. Grottowskiſchen Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt. Die Koſten hierfür übernahm 
ſchuldig gemacht zu haben. Nach ſeiner Auffaſſung habe der Richter in |bereitwilligft der Magistrat, beziedungsweiſe das Direclorat vorerwähnter 
Polniſch⸗Wartenberg gefragt ob das geſammte Heu gewogen worden ſei,] Auſtalt. Die vor unſeren Augen durchweg ſehr gelungenen Experimente 
im Uebrigen will St. auch bei feiner Zeugenvernehmung betrunken geweſen repräſentirten das ganze Gebiet der Phyſit, denn es wurde das Wichligſte 
fein. Auch dieſe Behauptungen werden durch die Zeugen beſtritten. Ob- von der Electricität, dem Magnetismus, Licht und Wärme durchgenommen. 
gleich ſomit der wiſſentliche Meineid erwieſen erſchien, ſtellte der Herr Staats-] Einen bleibenden Eindruck dürften die Schüler gewonnen baben bei Folgen⸗ 
anwal dennoch eine zweite, auf „fahrläſſigen Meineid“ lautende rear denn dem: Einfache Maſchinen — Pendel, Hebel, 905 an der Welle, Daumen ⸗ 
der Angeklagte habe in dem erwähnten Proceß für keine der Parteien ein welle, excentriſches Rad, Schnur ohne Ende, Flaſchenzug, Ramme, — Hp: 
Intereſſe gehabt, es ſei alſo wobl das falihe Zeugniß nur dadurch ent⸗ draulik: Heronsbrunnen, Heronsball, Zaubertrichler, Saug- und Druck⸗ 
ſtanden, daß der Angeklagte nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit für daſſelbe pumpe, Feuerſpritze, — Schall: Hör: und See Luftpumpe, Magdeburger 
verwandte. Stener wurde nach dem Spruch der Geſchworenen vom „wiſſent⸗ Halbkugel, — Licht: Sonnenlicht, Prisma, zweierlei Farbenkräuſel, Per⸗ 
lichen Meineid“ freigeſprochen, dagegen wegen „fahrläſſigem Meineid“ mit! cuffionsapparat, Kaleidoskop, Camera obſcura, Zauberperſpectiv ꝛc. ꝛc. Sammt⸗ 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. 5 liche Inſtrumente und Veranſchaulichungsmittel ſind vom Herrn Profeſſor 
II. Albert Nathan Haaſe, Lehrer der engliſchen Sprache, ſteht wegen Nagel ſelbſt gemacht reſp. zuſammengeſetzt und bewähren ſich vorzüglich in 
„Wechſelfälſchung“ vor den Herren Geſchworenen. Am 20. December 1875 ihrem Gebrauch. 
Bulle e. 2 1 ee zwei 
echſel; dieſelben lauteten über 9.0 und 600 Mark, waren ausgeſtellt am 2 
15. December 1875 und jällig am 15. Marz 1876. Als „Ausſteller“ fun. Telegraphiſche Depeſchen. 
irte auf beiden Wechſel der beim Leib⸗Küraſſier⸗Regiment befindliche Graf 5 (Aus Wolifs Telegr.-Bureau.) 
3 0 Dan 1  Mepee ww 1 Se Zruppentbeil gehörige = Paris, 7. April. Der biefige Erzbiſchof lehnte es ab, der Ein- 
temier⸗Lieutenant Wilhelm von Wostrow ieſelben „Angenommen“ ladung der parlamentariſchen Commiſſton wegen der Vor 
ge — 2 ie N Hg 9 5 Ne f ſie . Wahl Munz Folge zu 3 j 8 gänge bei det 
mit ſeinem Giro verſeben, gab er dieſelben weiter an den Kaufmann Martin n 
Berg, bier, Königsſtraße 7, von dieſem erbielt Selten 1275 Mark. S. hatte London, 6. April. Im weiteren Verlaufe der heutigen Verhand⸗ 
ſich jedoch geweigert, die Wechſel dem Berg ohne Valuta auszuhändigen, lung vor dem Central⸗Criminal⸗Gerichtshof gegen den Capitain der 
4 7 erregte bei 9755 1 3 5 es 9 „Franconia“ erklärte der Vertheidiger deſſelben, Parry, er werde ſein 
auten Premier demena d. Wenn unter Präſentation der el Plaidoyer bis nach Beendigung der Vernehmung der Entlaſtungszeugen 
Erkundigungen über die Echtheit ſeiner Unterſchrift einzog. v. W. erklärte aussetzen; er glaube, daß die Geſchworenen den Gapitän von ſtrafbarer 


feine Unterſchrift für gefälſcht. Berg wandte ſich ſofort an Selten s 
und mit dieſem gemeinſam an den Sprachlebrer H.; der Letztere behauptete, Nachläſſigkeit freiſprechen würden. Hierauf begann die Vernehmung 
Der erſte Steuermann der „Franconia“, 


a Bun 8850 Grafen 5 I 8 par) in 8 von om der Entlaſtungszeugen. 
ezeichneten Wohnung wurde ſedoch v. Sch. nicht gefunden. Wenige Tage Heinrich Meyer, jagt aus, daß die windigkeit des Schiffes ni 
darauf erſchien H. in Bergs Wohnung und zablte ihm mit dem Bedeuten, e Apache Ge die 0 55 8 Br ua ar ur 
die erwähnten Offiziere hätten das Geld gegeben, 500 Mark und eine goldene 3 ' d „et geg 
Uhr, zwei Tage ſpäter brachte H. noch 200 Mark. — Inzwiſchen war die An⸗ und die Boote auch wirklich Über Bord gehängt worden. Der Colli⸗ 
9 ſchon zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gelangt und wurde ſionsſchott ſei bedeutend geweſen. Im Uebrigen berichtigte Meyer ſeine 
„vorläufig verhaftet. Seine Ebefrau benützte nunmehr die Vermittelung früheren Ausſagen. Der zweite Steuermann, William Caspar Lubbe, 
N 9 ben nag 300 Mork ha rege a 2 beſtätigt die Größe des Schadens am Schott und erklärte, daß der 
langen. Obgleich ver Reſt noch 575 Mark betrug, ſo erklärte ſich B. mit Schlepper „Palmerſton“ in der Nähe geweſen ſei. Der erſte Maſchiniſt, 
300 Mart zufrſedengeſtellt, dändigte aber nach Zahlung dieſes Betrages Kretzacher, giebt die Geſchwindigkeit des Schiffes auf 8% Knoten an; 
8 en ie 3 974 6 * 1 8 3 eg diefelbe ſei vor dem Zuſammenſtoß bedeutend vermindert worden. Der 
aatsanwa aft. elde, echſe 0 im usſte a 1 17 
; 8 : zweite Maſchiniſt, Robert Stein, beftätigt, daß die Ordre „Stoppen 
Acceptanten gefalſch.. Während H. behauptet, biejelben in Caje Wien am gegeben worden und daß die Beſchädigung erheblich geweſen ſei. Der 


Tauenzienplaß durch einen Offizier in Küraſſier⸗Uniform, welcher ſich Graf 
v. Schweinitz genannt, behufs Umſatzes erhalten zu baben und die Fälſchung | Duartiermeifter Bentien erklärte, die Ordre 5 ſei erſt 
Der Zimmer⸗ 


event. auf jenen „großen Unbekannten“ zurückführen will — derſelbe, von] gegeben worden, als die Maſchine bereits zurückging. 

am 1 90 ee e ee e 9 mann Kiebbers ſagt aus, daß er mit anderweiter Hilfe über eine 
ze telt, — 2 

abführte, 500 Ml. aber im eigenen Nutzen verwendete — bekunden die ge: Stunde an der Verſtärkung des Schottes gearbeitet habe. Der Trl⸗ 
richtlichen Sachverſtandigen, Herren Canzlei⸗Juſpector Ganſen und Canzliſt] nity⸗Lootſe James Porter wiederholte ſeine frühere Ausſage und er⸗ 
Ba hr’ N he J ur 1 N klärte, der Bug des „Strathelyde“ ſei zur Zeit der Colliſion ſüdweſt⸗ 
efindlichen Unterſchriften nur von der Hand des Angeklagten 5 i ; 
berrühren. Die als Zeugen vernommenen Herren Graf v. Schweinitz und lich gewendet geweſen. Er ſel don der dringenden Gefahr der Fran 


v. Wostrowsky verſichern eidlich, daß jene Wechſel ohne ihr Wiſſen und 
Willen entſtanden ſind. 


Die Geſchworenen ſprechen das „Schuldig der wiederholten Urkunden⸗ | Plage befinden konnte, an welchem die Colliſion ſtattfand. 


fälſchung“, die „mildernden Umſtände“ werden dem H. jedoch nur mit 7 
gegen 5 Stimmen bewilligt. Der Gerichtsdof entſcheidet die letztere Frage 
zu Gunſten des Angeklagten, jo daß derſelbe mit Zuchtbausſtrafe ver: 
ſchont wird. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß und 
1 Jahr Ehrver luſt. 


lVerſetzung.] Der Königl. Staatsanwalt Oswald Janiſch, der 
vor ſieben Jahren von Breslau nach Ostpreußen verſetzt wurde, iſt in gleicher 


conia“ überzeugt geweſen, ſowie davon, daß, wenn der „Strathelyde“ 
den angegebenen Cours geſteuert wäre, derſelbe ſich nicht auf dem 
Die ſonſt 
noch vernommenen Zeugen wiederholten ihre früheren Ausſagen. Alle 
Zeugen von den Mannſchaften wurden vernommen, ebenſo auch der 
erſte Steuermann des „Strathelyde“, Bevan. — Morgen ſollen die 
Zeugen über die Ausdehnung der Beſchädigung vernommen werden. 

London, 7. April. Die Journale veröffentlichen ein Schreiben 
des hieſigen türkiſchen Botſchafters an das Bankhaus Dent, Palmer 


Eigenſchaft von Angerburg nach Trebnitz verſetzt worden. Jäniſch, ſeiner u. Comp., in welchem derſelbe erklärt, die Bank von England würde 


Zeit Vorſitzender des Schleſiſchen Centralbereins zum Schutz der Thiere, hat 
für die Ideen dieſes Vereins in Oſtpreußen erfolgreich Propaganda gemacht 
und iſt ibm die Gründung von Thierſchutz⸗Vereinen in Sensburg, 
Johannisburg, Tilſit und Königsberg zu verdanken. 


pp. Neumarkt, 7. April. eee Bei der 
beute vorgenommenen Neuwahl eines Stadtverordneten an Stelle des Cal⸗ 


culators Koch, dem don feiner vorgeſetzten Behörde die Genehmigung zur pitän der „Franconia“, Keyn, für ſchuldig. 


Uebernahme dieſes Amtes verſagt wurde, iſt Herr Koch, während er bei der 
erſten Wahl zwei Drittel der Stimmen für ſich hatte, diesmal mit Ausnahme 
einer Stimme von allen Wählern wiedergewählt worden. Von einem Theil 
der Wäbler war gegen eine Neuwahl ſchriſtlich Proteſt ein 
Herr Koch wegen der Beſtätigung ſeiner Wahl höheren 

worden fein ſoll. Der Proteſt fand keine Berückſichrigung. 


r. Neiſſe, 7. April. [Altkatholiſches.] Der Herr Oberpräfident 
hat die hieſige altkatholiſche Gemeinſchaft auf Grund des § 5 des 


elegt worden, da 


ihnen die Hälſte der Zinſen der Anleihen von 1854 und 1871 dann 
zahlen, wenn fie ſich bereit fänden, eine beſtimmte Summe zur Amor: 
tiſation der Anleihe von 1858 zu opfern. Das Bankhaus habe in⸗ 
deſſen das Anerbieten abgelehnt. 
London, 7. April, Abends. Die Geſchworenen fanden den Ca⸗ 
Der Richterſpruch wurde 
vertagt, bis das Appellgericht die Competenzfrage entſchieden. 
Konſtantinopel, 7. April. Es wird verſichert, in der geſtrigen 
Conferenz des Großveziers, des Finanzminiſters, des franzöſiſchen und 


rts vorſtellig ge⸗ſengliſchen Delegirten wurde die Baſis des finanziellen Uebereinkommens 


definitiv feſtgeſtellt. 


Paris, 7. April. Das „Pariſer Börfenblatt” meldet aus Kalto, 


Geſetzes vom 4. Juli 1875 als kirchlich organiſirt anerkannt. Da die! der Khedive habe angeſichts der egoptiſchen Finanzlage beſchloſſen, deem 


icht Die Stimmung für us 
lender Aang 
(debt 
7. 
l Berlin, 
ollſläͤndig in 
0 5 tebr ſchlo 
Börſenber 
il. Der deutige 
plan] Sell, 7, el. Su 
nsplan 
\ Con verſlo 
siche 
lelſten. 
ige zu 

apeſchen Ralhe Fo 
Cave'ſchen 


Borſe iſt der 
der eweſen. tritt 
im ich font i leblos, Bam 
ſonders iemli eſchäft fe. — ngen. 
d be eiſen ctivg lich 5 ega 
ſter un en Pr as Effe I ziemli 9 
e e 
e Herrin d au 8 weſen ſchäft loto 
aße] wa Termine er un bot h orden, one s Ge uptet, 
in dem auf fi nge lt w ine o da beha 
blieben mn n Ane ( . 00 en ad ind eforbert, 
A NER | den Brämifien — 1 A 85 bee ba a morden. me Br 
ri rochene en ſolchen uch ſchon tung 1 Hafer d en iritus ſe * geſtern Kilogr. 527.20 M. 4 > 
den ban unter denn a ne Bedeu der — öl iſt a kt. — Spi ehr als 10 Juni 20 —2074 209 M. bez. 
Weiſe Hehimmt wie de mit iſt u ſich ob Vorgehen kei. lee leinigkeit En M. pro . Mais uf 208 208% en loco 
derter ß eine verfielen, eb. Hier aber a ſiweres Ne recht eine Kle 183—2 M. bez., 2 Jul. Nu tober 2 oA 8138 M. 
unverän ig, daf Courſe gsproc blreich, 2 inten der Ha Materia I aber loco 201 pr ber⸗Oe IM. 153.— — 
afüg d die brödiun mobl za der ein. reifen 1 iſt Mat 201 N. bei, Septem is 20 ſſiſcder Bahn 
gegen gerin te un Ab Ange ebot or in Ein 1 fomm Cours W il⸗Mai 205% bez., pr. € ngspre nd ruſſt ab —149 
öfchuld elang iſt, dem rsruückg 8 Angel — 1 nee eichen iniger⸗ . April: 6 URN M. ündigu r 161164 I —149 
ſchwebende Staatz der i va 8 dee eigen ge ee Yan Sister en au gu 109% — 
ie de un ſo au bemerke br oder u ritäten Wer deute n uguſt⸗ digt 15, Qua m pr. per il — M. Ki 
und d waren, ine eben end zu ter me bahn⸗Prio für dieſe ch aber fundirten — Gekun . nach 157 M. % M. va M. bez., Arz⸗Apri per 1000 164 
worfen longirt. il 1876. Contrem 3 — Eiſenba die fi streckte fi ie wohl u Spe⸗ 153 —165 er 156 152-151% 14814 ve en DD De ar 
aß ver ate pro 4 ril Kauflust ſchleppen rag Nu Vorliebe, ch auf, e te auch d ationale Noti⸗ volniſch 151—1 fi 149— „ M. 3 d weſtpr lenburgi 
demgem i Mon N U -Aotlen. d nur Aufnah Die r ſchwa umfaß ie intern Schluß⸗ ſie bez., rübjahr ber⸗Oetober 151 alität ge oſt⸗ un d mech abn bez., 
wird auf dre vom ho-Stamm do na an Tr Ausnahme. & nur ſeb l ee D ſtrigen bielten pr. $ pr. J Scto cd Qu fordert, er un ab 8 1·Juli 
5 i f r ge U t uns k bez., tember M. nach at gef mer 80 M. Juni ; 
7 pCt 5 N Börse Elsenba 1874 | 1875 2 bz ma eine dings au Debifen, eſer Ga en die ſetzend, n faſt un Mar Sep 180 9 lit dom 76—1 „pr. 154 M 
— \ aben itt aller imiſchen iere di n en au ein rnd 1 für die pr. 141 ch ach M., iſcher I M. bez. ober e 
Sen: LEE. mai tritt einheim en Papi Courſe n Nive fortdaue man ſich bez., loco M. na 160—1 ſchwediſ 61160 ber⸗Oct Kochwaar 
I. . N 8 un blos auf * fremd in den iedrigere echnet, machte 17 55 10 136 ſiſcher M. id ni 1 Septem bien: ilo Br. 
N e Se 2 8 40,75 blos arantirte büßten Im n abger Börſe nen ve Specula loco 1 M., ru iſcher — 1 Aa — Er 100 K üben. 
Weohssl-( 3 168.85 bs + ren 1 5 8 0 110 bs und g 8⸗Werthe k ein. ankungen Wiener Nebenbah ür locale dankten lo 174 M., böhm bez., pr. 157 M. 1 —.9 mehl Dr. — Mar dere 
ol als 2 bs Berlin Drosden Se 41 culations: ige . von der ichiſche Auch f udit ber Union 175 180 162 M. August 1 e Weiten Nr. 00: Br um 75 
Amsterdam do, 3 M. 3 81.20 — e 8.2 — —.— * gen ein tende eſchen Oeſterre ig. Comma under n⸗ 177 jahr Juli⸗ . M. bez., 100 Kilo 55—19. 
0 1 BE Bis da fer ene | = wor (rm derte Sübe Bey e an sadoh . 41 Venen de. N. ber, pr. ee ee 8 
— — 4 3 * 264,56 — ... Send dag 91 % 1 — bz ſich, derter Hö verantwo matt u drückt. t3einbu 4 y—h, sländiſchen 8 kündigt ee 27,00 ggenme und incluſive Mark 
Faris Ner1888 f. 8 T. : 7 bs Be un „ 5 5 7 78 bz berän altung ve r waren ung gel ere Cou 119% Die au en den Ge „ Futt d Nr. O: — Ro 8 * Br. 1,1510 ft: 
Warschau 1008 2 430125 Berlin Ste ent 195 b. alte 8 Galizie ie Stimm bat 120, ultime 59%. jedoch geg loose, 188.20 MR 80 M. e gil uni 21, r. Augufts 
Wien 100 Fl * Böhm. — *. | = 2 ſebr zubig, . dit 120, . md. 1860er & In Per 0 A m. 1 21759 ber y Februar 
| Sa ‚Geurse, Bess... 8 8 5% b ſebr ffecten iden Ang 12 59.60, ultimo , gewan n und teten ſi unverſt 1: 25, Nr. 0: mehl p 1 2130 bez, pr. Kün⸗ 
—. d Geld 168,10 d Chin de Lit, B. > "dr lionse 8 59,60, u r matt, Rente bebaup nders 0 und Sack: Roggen ark bez., 1 M. bez, Einr. r. 
ge 10400 15 bz C0 ao ab. 6 0 82 ban über Disco bütte 59, eg ſeh ichiſch e liener u, beſo e Nr. incl. a i 21,00 M Haas 21,4 igt bez., p 
l 4 ey ba ven. Eise B. 0 * 10,59 bin dem dert. Laura durchw eſterrei Ita br matt, deutſch ſteuert hlt. il⸗Mai 2 D pr. . er Gekünd 61 M. pr. 
% 95 2 — ven Kan * — 15.90 inberän 9,30, fait ng. O nach. ds ſe ndere iſchen t bezab April⸗ M. bez., mber⸗Oe . — Faß 6l bez., 
r N a8 ee Ga. Carı-Ludw.B. 8 en ig kr a lade Haltung. ft Rufftiche Jon a 3 mul: Jul 24.20 Sie M. dez 2 658 62M Marz 
166 bene 116130 ba Gal, Carl-Ludw.E N re ie he eg the u sche le Naß eee det; J. 0 un en en n 09" 618 e 
. Oblig. 1 5 5 n 2 4 1116 B Staats ine eimas in de ſebr feit. Preu n rege, eftagt, fferirt; pr. Jun M. bez Maärz⸗Ap x 100 iZuni 6 63M. er 
Präm.- Stadt- — 4 85.00 da 5 8 675 * chluß eu n ließen waren ebsten. rioritäte bardiſche —.— 0 low⸗ bez., mber — 3 Rüböl pe r. Mai 63.6— Kün Faß 31 
. 96,10 5 n 5 — 63.25 ba Schl Türke rilaner } en ange nbabnp: d Lom Oder Koslo Septe M. ig 1 t. Go, p October 600 a incl. . März 
2 Ber 3 | 86,15 © ee) 0 a an nd. Ame ee Die bn un 1 e Actien Sn Bay ch idee per 100 ie Br., pr 
IR! A ede 9235 6 ns Sea A gar 4 5 vun indeß Pp Sul aber fti Nudolſoa . e f all Hel 62-616 d eee A er N. gr 
3 See lu Magdob. Halbcrat. l 92 bs waren iere feſt, Nordoſt, Galiziſche Kiew, edrückt. Leichte 2 end. | dig il⸗Mai 3 M. be bez. etroleum Detober jöpreiß mit Ja * 
i Ba re 8 Kae ef FE HB. Staalspap ariſche beſſer, Gali reſt meiſt g ngeboten. ger ſteig ſcde April uli 6 62 — 5 tember ⸗ ündigung .. bez., „ r. Jun 
70 u... } 2 iſen Ung ger tung ill und er ai Limbut Deutich Juni⸗ Jul -61,6 — M Sep — K —44,1 bez., pf tem⸗ 
5 gs Eupen: 9 4 98.90 5 Mag do. 7 0 1 4 % —.— bz Deviſen r. Lembe Beach ſehr ſti 8 0 ruhig. Mei⸗ 3 ril 62 f öl loco M., pr. M. Br. pCt. 44 144.8 M. uſt⸗Sep er 
0 5 e nie BE LEER 51 = 4% 78350 br auch böhe den gute nactien er und tt, nur kactien eſucht. tbef. | Ap — Lein Mai — ril 27 10,000 kai, Juni 44, pr. ur. bez., p 
ei 5 b 77055 7,25 .D.E, fan iſenbah Potsdam iſe matt, t. Ban Bank g Hypo 62 M. April⸗ 1. April per r. Ma rk bez., 8,6 M. preis 
1 ee 1 Ins 8 — 35 n 122150 ds jener ſch. Ei Iter, P 3 Bank und Hubner lee Lien pr. Ma 4 M. be, 5 Kr; ber 48, digung 
250 2 (Bächsis a. 1. 4 12090 d ® do. St-B, 2 . ban Worone Anba en porzug r.⸗Aeti raunſch uk und che Hypo ließen mr bez., co „ohn 7 M. b 47,1 ber:Octo — Kun 
1 Tae en 22855 2 13 — aan e Rumän ben belegt 5 chſiſche Ba d Deutfi duftrie li — tus 10 8-44, i⸗Auguſt eptem Liter. 
0 Tran — 0 a ger Spirı i 44, Ju- Aaguf Se 20,000 
122 3 Sd atensg 3% * Oest. uad fennd) 0 2 22 B Einen ng ee er Sä Hypoth. baut für a be⸗ April⸗Ma bez., pr. bez., pr digt br am beu⸗ 
15 x Baier ee Gasen Sädb. . 6 4% 4% 114.78 * 0. reußiſch burger Hande annod. Gentra kehr, C 55 rdebahn br. 5,8 M. 1 M. . Gekün ͤftsverke d unver⸗ 
1 0⁰ 100 36.59 B Ostpre -U.-Bah 4 4 260 b Oſtp d Co = und ig, 9 und Verke e Pfe Eiſen li 45, 8-48, „ bez Geſch un 
; en ann 83,40 Rechte-O. rg-Pard, 8 — 5G Bank un oducten unſchwe Bauten ingem t, Groß leſiſcher beſſer, Ju 48,1—4 4,8—7 M., Der Zufuhren : 
. . Prüm Aulib 5 f Beichenborg Bin : 1600 57 lache, has un; 8 für re in geri ſehr fei 1 N e mer, | der April 44, x Vorm. mäßigen cher weißer 
— ur Loose 138, n. 99,90 20 140840 gar, 0 1 16.90 re n n etwa Centra ſtriepapie rmania n Nivea ebrt, Hi Bochu 3 März: k. 1 91 ub ng, bei > ſchleſiſ U feinſte 
. md. BE 81,40 6 do, Lit. ahe-Bahn 4 — 101,40 bz zoge eigend, Jaduf nd Ge eſtrige it bege berger, ft, Deut 447 Mai April, edeutu Kilogr co Mar 0 
Oiden 0 |Fremd. Ik 14,20 ba Rhein-N ra 6% 6B bank jt nad. ſtraße u f im g onfabri Aren lebhaft, A. u, 8. iner r. 100 is 19,€ 30 
; . . . 47 7 22248 6 im Courſe Central Viebbo mig lſenlitchen, Courſe ſchwach 62 Breslau, von fe chtet, 17,40 bi bis 16, 
hr ey br ba Oest. Bkn, 204, teen 12 = 202, im bahn, iel ſich fimann elf beſſerem Centrum ſen 462, # tte war mehr bea 5,80—17, is 14 60 
dere. 9 * A Pferde auch bi d. Hoffe Nen ad 5 050 * Im Din] u Mar eiſen. litäten elber 15, 3,50 bis 0 Mark, 
. 3 — — | 1 . 1 bauptet, f ſteigen ßter 1 Belt N n iſe 170, 8 %, Kö ae Pr feine Qua Mart, g Kilogr. 13, is 15,50 Ma 
en 1 he a ts-Aotlen. Bleoriehikte u 1 e ahrhge Sombarben abiltte A Tea en 0— 20,00 100 60 bis a 
Do „Gert 00 ioritä bad ictoriabüt hend, becker ni 50, Laur 23. tg. Dei ' 18,30- ablt. per —14 60 bis 
eker 7 tamm · Pr 83,50 Victoria anzie Aplerbed 262,50 119%, mänen u. H. f bis tig bez Haltung, able. 12,50 c—16, 
— “2 da 3 ebe. Dune Credit andit N, Ru (Bank⸗ 16,00 über No ubiger Notiz bez Rilogr. N 15,4 
chere App. 19625 MG - Elsenbal EHE IR 19,75. b [Zar Bergwer Matt. to⸗Comm iſche eilung Sort: E er 100 Kiloar. 
) n 605 br 5 es 19,75 bs ſcbes 2 Uhr: Discon 4%, Berg ur . en Rogg ſte Sorte ändert, p t, per 100 0 Mark. 
b ax“ n 101,50 ba Berliner Nordbahn oe lo k A: Um 2% 4, 186, ſche 114%, a FA ien · Be eg der rt. gefragt, s 125 art. 
"Bod.-Cr. 700 bz Berlin -Warsch: 0 0 kl 42,25 ba ichs ban Rhein dem me wie der Eiſ Mast, ſte w 00 Ma n gut 1,50 bi 20,50 M Rt. 
& 1 3601872 107,00 bz Breslau au-Gub, 0 2 65,5 bz Rei 100%, t] In lt A treffs t) und Ger 00—17, ualitäte ilogr. 1 17—18— 1650 blaue 
—— — 11 46 Kan Hannorerälien, 2% — 48 61.99 bz dener n € tien 0 200 eiße 16, feine Q über Notiz. 100 Ki logr. 1 7 Mart, 
Uukün real Fi 5 03.30 bıG per Here 10 9 3 89 528 il. [Credi der ſortialge tüd Ac von 3 1 bat 2 Hafer, (eıniter ert, per 100 Ki 14,80 60—1ʃ, 
do, do. r ne 0 Kobifurt Posener 3% 8 J 75 bas ril. [ bericht Con 5380 S trage Bahn r., dei veränd d, per ! Kilogr. lde 9, 0 Mark. 
* Kd Fr. pa, 5 0 18 Le 5 — 7. Ap chafts enbahn von & m Ze ürger 1e Ma enig altend, 100 Kil r. ge 20,5 
El Em) 40.05 00,16 b Magdeb. Ha) it, C. 6 | 2 b. ien, chens e Eiſ Beſiß vor ten i iebenb den 1 is w reish per Kilog 8,80 5 
6 i war 50 6 W 11 | . W n Re aß di der toritäten | Sie aus ldern Ma gut p uptet, x 100 80- 8, 
indb.Hyp.Sch 6 6 ba ian r 80,10 Da n een 6 (woher ide And, Die tjelben ſchußge rbſen ut beha chiet, pe ilogt. 7, 
3 er * 8 ch eee e 29,18 bas gela 5 e r Beſitz ickelt * war enbabn Bor f. f N bneng wach bea 100 Kilog 
Ayp. Hyp.- IL Em, 5 nam ba Pomm. S 8 0 8 28 0 meldet, rzemysl⸗ womit dall „ elde e l. Eiſen it worde Bo inen ſch t, per . 
n N 1636 ba eee 2* * bahn P bahn ( endgi lt beg 000 8 sgezah Lupi Mark. chläſſigt, ö RR, 2 
j do. üm.-P II. Em. 8 1 bz 9 e ‘ \ Alföld hängt) ditanſta 9,600, Fl. au —11,40 k verna uge in Mart m; 
gen, er bn m. 110 4% 00 n dz Saal-Ba Gera.. der ſammen die Cre nden 800,000 9,50 den ſtar ſchwach z netto 25 — 25 
Ar 1104 8 Weimar- Fl. zu uld an tag be von 2, ten, Wi aten er. ramm — TE 
204% 00, do. mil 2 . e an Betrag ſennachri I Detja tein geh ze 8 2 5 
40.4 er ee 48 —— B Bank-Pa 5 It “ 1 ariſchen ecke der nd Bör ) cgurſe.] Schlag Pro — 993 26 2 * 
Meinin ülberpfandbr, . 5 195 1 e Mar 95 5 Sek um Berl Schluß 173 80, sLeinfäct nn 1 A 27 50 24 5 
EN 43 19165 740 eee 15 1 1155 2 zu eiegrappifche, ah ee BO A: re 5 au Sina en 2 50 5 25 en 
ne Pine 3 re AE * il, Nachm. 81, 20, hier . Win in... 2 Kilogr. 7, 209 265 
Bun 4 96 d Bare 10 le ril, Na ſel 81, Gal Silberr fl. An merrüb . 50 Kilo r. 9, kart. r. 57 
W es a an) |! N 7. Ap iſer Wech 134, 1143 —, Ru 864er Som ; let, pr 50 Kilog —38 f 0 Rilog —10⁰ 
15 * —.—.— . eee Bank | 4 7 _ - rt a. M. 85, * iliabetpbah eſtb tuflen 1872 105%, 108%, eg jean, Klogr. 288 feſt, pr. 20% 
} Wiener 8il dische 100 29.90 de * 7 68,5 B 8 Nee 184755 ea 5 1 5 5 B. dio. 5 pe „ 50 . fee Kilogr. 7550,75 
De eh 0 6 8 * 11528 6 pee le 15 11 Boten 0% Ib. 759,00, 1 Jein kuchen ee e ſaß, pr. in alt Handbade 
a 4 1 0 Bros, Wechslerb, 1 11 103.25 * Kr Pre Lo Ruſſ. de 1885 Nationalb. anff. , Menge V L motbee ſchwach ohne Um ien — Mark, leie 8 bis 
19 ee 1 0 e de Breal. ! 3 4 425 8 57%, ifaner Deit. 81%, 501 mental 00 Seed eiber Algr. Wei 26,7 Beten 
1 75 eher . 108.10:26 ba 98 Credit 1 826 ierrente N kderein Bank Gontine je 154, 00, Klee Mart, w Notu- 100 K 9 
1 Kr 15 60. 32300 8 Berndt Cre BE en eg gie „ Grevitacı.*) | er Ban ichiſche 156, taat8loo ten =, 65—70 $ über tet., pr. fein u 
j ble Ba 60. 6 323,00 B Bez Zettel Is — 45 93,25 b leihe d 6,00, Cre Berlin öſterrei bank iſche S N Türke Ibis chfeiner behaup Roggen ehl 10— 3. und 
90 do, 38 92 — Bas bs 8 Bank . 74 84 120 b ſe 27 N 5 re eutſch * ar: Reichs Ungari ific 91 Ar Actien is Dart, bo ſchwach 5 Mark, Futterm oche am 262 
do. dit-Lo 18 is 116 ba , eee 1% 1 93,75 6 Loo ler B. 7%, D nk 7 78%, 1-:Baci rduvitzer Prior Mehl —27,7 oggen⸗ - ; der M darunter L 
I de. ar 33 v. a er bı@ do, B. — 12 50 1 94,58 2 Brüſſe bank 7 A ectenba defien 7 1 >, Pa ſchwächer, neu 27 u N bericht 1 dvieh, icht exc 
9 , Prime en 80.78 ba — — is 4 1650 v6 Wechsler 'ſche 57 Oder 87%, insban Looſe f den] Mart, 25,75 Mart Markt ud Nin Fleiſchgew rt, ges 
| Bus. e we Dise. C et a AN Hahn n 90 K. . Vere ien und Lombar 24,75—25, kt. Stü amm 45 Mark, 50 
r „Pfab. 87,30 Genosse Junge 3 2 80%, a 0 d Deutſch ahnactie 231%, 24, Mari. toiebma 1) 425 ilogr lität 44 ite für « 
Br RN 0,40 da Schuster u. al 162 B a tg e 8,75 ven gear ro i 
e Rn 727 1806 5 2 w IL De Franz n r S b be lte f . tiere W 2 
125 . — mare 15 4 11 5 = Kg. 00 404 3 n ea dense ee au Ban 3455 Met; Sämein me Kg 
1 8 — -Lig ückz. 5. 8800 10 6 zen. 8 — II, Matt, ſe: bn —, ur ſtb 4 April. 3 y 5 hlt ingſte 
f . any 192,10 8 30 5 ne Bör dweſtba luß⸗Co Nordwe te 704,6. 16: Waare 2) 83 Geza t, geri fe. 
7 ene: 8 11,10 b ae * lau le 1,78 0 aten feſt. lug der Bo Nor 8 Schlu 131, iſche Ren iifton | Ochſen, 527 Mark. einſte 9 40 Mart, ittelprei 
RK 80. 84% Anlei leibels 1. a l 1600 bi t ach Sch Looſe —, ulttme os | ctien alienif II. Emi 6 uer 27 N befte N afvi 19 ielten 
1 —.— „"Anleihe/6 * 3 “| ara N 1860er efp. per mitta Eredita 212, J. do. II. ſche 50, Ste 25.— wicht e r erzi 
15 neue 5e ‚480 are de ae 23.15 6 r til, 1 50 ä eee Fr Alloor. Fleisch Da üd Kälbe Usaft. : 
1 b. Tabak-Oblig. 0 7 Magdeburg . |& 1 10125 bıp * Hr en 577. Rom mender Ing ener S 0 filogr. rt. 3) Steuer ® 7 Stück Geſe ſiſtellung 
5 Kal, ee 1 Moldaner Lds. Bi. 2 38 BB ba ampur 5, ‚Silber oſen 5 58%, 0 5 05 Discon 5—46 ict excl. 4) 58 1 ichtigter Fe 
0 8 2 8 8 12,76 Moldaue: an 9% 2 4 64 63,59 A. 1 7 7 Franz ahütte Norddeut 957 do. 80%, 4 iſchgewich Stück. e . rt 
Klin" . Send nn —— Nordd. Grunder; NE 280 0 St: che 106%, Laur lianer de 1885 Märtiſche don kurz Flei Mark pro te Oder 71895 m 749 Ma 
3 Se 5 Sn * 1 99,60 bz 1860er t W rikaner ergiſch⸗ ld., Lond 172,159 Nech Fi : 103, 
1 * Whls-Looen = est, ee 3 110 8 ereinsban vinzial⸗ 85, Ame 114%, 8 20, 29 G id., Wien ſel titelung Mark 043 
li Fianlach 10 Thlr- 2 r Bonner Frov ask |. . 1 7 2 — 1 Bant abn do. 5 Br., 107 70 0 ger Wech läufiger Feſ 507 28 E 
ei \ * Act Posn d.-Or,-Act rd. 9 10 4 80,56 SCH tionale Eiſenb 20, 3 Br., Petersbur ch vor erkehr 97, 8 63, — 30 
I E pere Br. Cent Hodcbrd, 8 2182 50 e, Abele buster bam 108 50 Gd. d 1676 no onen 1,243 00 1b 2 288% 
Ib „„Elsenbahn-Priorit 8,10 6 Pr, 3 85 1 er 8⁰ 8 100%, Rp Matt. : Lon terdam 80, 20 j g loco m Mai m dB r 57 000 749,7 res ab 2, 
5 Elsenbahn-f RD os Sachs. e eee ai | me ba U. — irungen Id., Amſt 80 Br., Weizen Apri d. | 1) vo rlehr 63, k. es Jah k. 
hr ne. lv. a "10250 9.0 been Fa a en rg aris 80, artt.] ae en N vom Glier Be 50 Mar Anfang 370% Mar äts 
14 40. Nordbahn s 10249 ba Schl. a le — I ire ® Er 20, lo. ag eidem eſt. W Br., io 15 bom e e Ne iverfit 
2 4 e 9920 10, 000 2 N / J been age 19082 Ba, Sn am be fü. f | 
f Dh: Un- Br 8. x ‚4 ne Weim Unions u: 905 Br., 1 April, co U pr. Juni⸗ 0 „ r. niger * en U. 
I . Ber 25. alt 18. 1 N == Wiener 2 NR ss 2 der e . —— en Gy., Mö en . 1 x 88 Ueberhaupt Mark. ne ee Se x Mar ug 
ik Breslau- do. F. 4 — _ 1 0 0 fir. 660 B Terme 203 Gd. i 148 fe ruhig. — gen 100 bite loco 13, Gd. e Beo warte dB. a 005 
h 7 405 wa = — 3 4 2 re 201 Br., ra Ger Spiritus rg ne ber 12, 40 er ee 
I. 8 — if , * 1 3. , oro 2 40,3 
2, ZIP 8 mu — L 3 2 . Dee Roggen pr * 995 5 d. 63 Y — uſt⸗Decem richt.) Mete Nah. 33 22 81 86 pCt. 
hi = gehe 49810 5 8 0 9 1516 200 li 35%, eiroleu Aug gsbe 333,3: bye 1 
Nie * 14 5 BerrodMakleR. HR ball 25 0 Br., „ pr. Juni: d. — 7 Gd., per ] een B. il 7. 8. 775 2 pt. RD. eif. 
K in Hegi, e ar ecken. a et 237 Do . 9247 Imiap 3 iel 13, CO wo lle. anpert 22, ee. K 145 1. 2 2 
Bi nn Beer — | 88, f Al ver an fe Selen. de I 0 a e re, 
2 be le 7 . Sa H 0 8. 2 . 155 an! it, Bormittogs, elbe ae Hb Bae 1 Ba: Ar a IM. 96 
ante ee 8 ee n E ee 2 don 600 ide, 1000 f Aigen Shlußpreifen. Dunkfätiung 2 
— 1. 857.4 e ische senY.|, l 0 7 ge icher Umſa rikaniſch 8. i ſtrige iddl. S 7 85 taub] O. 
Marklsch. ab. 1. Ber 4 5 Närschl, Cas 2 fi. | 49,80 ei licher n ame tach ter ge midd 155 nd.) 
Stanteb. 11. Sur. 9772 B Nars tsche B B. 0 I uthma 00 Balle il, 3 für Spec 7 un 4%, fair] Wind 8 ſſerſta eller, 
1 er i. 36! 6756 Les Er- Werl 4 2 680 vB N 3 April, von künfte % ir Dhollerah rab 4, Wetter April. Matter 8 130] 
2... i. e oc e e — Ad 6,50 davon ool, len, dar che An %, fair I. Dbolle Domra Breslau, 8. Aprt au aſſe. [5 
de, do, .... UST" Pr, Cre usler-Enk. 2 | — fr, Liverp Ba erikaniſ N iſche 6% midd bod fair 6%. edlau, ein de Sto dienung. 
Nag Auunce: 1 Sch Comtralbank | 2 1 Aae Se. en D Br W 20, Ede ee u — 
— Bernie: Ag Perf Be —— um be ruhig, — wol. am bollerah nad fair Gen) "rer Bbeinpanefee, 
do. . — 4 85,765 8 Vor. Bk. Paplere. bo — Se gebote 6/1, m iddl. D fair O 5%, D. 12r t iedeſtr Küche mit 
40. N 3 10090 B ustrle- 85 2 2 8 rats an leans od mi —, new Smyrna 9. 674 e 7, 301 ferf m nebſt Küche 
40. . 4 98,78 8 Ind 12 hr —.— 6 Su iddl. Or 4%, each 6% fair li Lieferun Armitag 10%, Kupf eine 
3 201 6 8 e 11a. M lerab fait m 6 Juni. Jul Water ng 5 billige 
do, Ar 4 103 75 ba LEisenb, b.-G. 0 — 4 2 fair Dho good fair 2 % 121 Water Willinſon ouble Gute r. 
5 160000 22 D. een 2.5 1475 . low mi olle 54, Jr ien 14. öh d ö gate f 
1 14 4% 00.05 8 26. Reiche, {nach 6. 1. Pac 130 6 9. Kan Dia icht unter ril, e Tor 505 e ſel -Th it. 7. Bor 
f 40. von . 15 96,50 @ een tab. 4 er fr, 3 5, land ni 24 = ter Mi oll Hulle We rkt ruhig. Wech dt April. ement. . 
de * 4 1 2 5 5 aaa fi eſter, 20r Wa ule 40r Double Ma n Sta 8. Abonn 5 : 
3 Sees derb. 183,16 B En a Come. E Man lor 8, 40 M d 11%, III. luß⸗C do. 13. en ns i N den 9. — 
AR do, Oo O 122 »tend, 1 4 62 Tay 11%, owlan S Apfd. Sch 67%. ftplt.) Sonnab im u tag, Tre = 
An — Posen 4 — 2 jr el» | 20 B Water Clayton ität Roi "ho Uhr. n. 2 leihe (ge ße Ruſſ. Aung bet. Sonn rt nach e ober 
do. ap 4 — Jers. ers. l 4 Water ps Qua 3 10 chm. 5 3 Mo aäm.⸗An Gro 6ſt r Prop ren · Morgen Sfah Promenad > 
a Ems 16,0 6 Schles Feuers = | | 930 m6 gor Warpco Printer ril, Na Pe LATE" iwatdiscont al „De at rau früh 8 5 
4. 4. fl. cb. eth 162,25 * 8 ütte) 4 — 85 0 36F on 15%, 7. rn 1.3257 771 erials 6, Priva kt.] er Colon -Geſch t Ver fahrt ander üche⸗ ziagel, 
do, drschl. Zw e 03,50 bz markh — 1.0 mr 4 20, d Weſt tersburg, on. 3 Mt. 3 s 7. 104%. tenma 4, 50. fl ute tions ſuch Adf Sand uſe & derei. 
40. X 3 18 10 60 bz „errungen per va 10 — 4 63 B 8 14 3 M aris 3 209. efe oduc fer loco Ein Dekilta fammen Ib der Kra if: Rhe 
r 1. 4% 98, 3 1 0 ar 30 bon do. ® ftplt.) it⸗Pf (Br 75. Ha \ 0 der 8 zu ufen. r. Iba ampfſchi 
1 2525 2 Könige . — 1 Es auf 1.1571. Anleihe 4 85 Uhr. 6, : Raub treid o beide der ka ow p D 
5 tr 7922 zZ u. k ttagı loco Wetter: loe ere oder 2 K. 100 Jan 91 
Sehloaw . 8 uns Marienhütte 2401 12 f 55 Pram 3. Ruſſ il, Nachmi Roggen 00. er und pachten r R. d. [146 in. 
1 32058 f ea ese ade l 6 Gendahn 168. A co Hs ne Roggen ehr | au b. ‚unte eh : Dr. Ste! 
Purodenbach. 3 f 5 70 25 — 8 4 2 10 42750 bz een e ea De na: 8 Moste poſtl cher Redacteur: D 
n Bahn. 70. 55 chl. Koh -Actien) 7 21 17,50 6 54, 50. . il, Nacht matt, ſchwe in. 31 
17 857 dw. 0 2,60 8 inkh, Ach, 4 loco —, April, Weizen tet, 30 Y bez., tember antwortl 
En we 3 22 bzB Schl. Z St.-Pr. b. 0 — 8 f loco 7 0 ) behaup Uhr 31% Sep! Ber 
Gal. * 81, bz 40. kr . ans Han en, bericht. afer b a 4 Uh loco *. \ 
— 1 reg en Ele 111 Sinz 19%. Ace e weiß, DR. Stan: 
Zu 8 3 15 2% ot brd Woche 4.0 0 0 4 81 4 arkt. ( ſiſcher til, E] irtes, Typ bez. 30 abig. ) ber 
Bat. 5 4436 be a * „ — ändert, — 0 805. 9 51 0% she 1 
* 5 1 | e eee © 1 6 it) en gender 51 b. Jun 12, 80, br. W 
> Pen. > 16:50 . 2 — I 4 4810 8 2 31% pt: Deren ittags. r. Juni 5 
ee | 0. II. a G Erdm, 8 nen. 0 0 1 85,10 8 d . 877 ir Ram und p 
Mine, rer 0 be Görlitz, 4 N = 2 1% 7 . pr. 1 
. —. 3 304,0 bz& Hoffm's W ſonb.-B. 7 — fr, 14,6 bz remen, 13, 00, 
Geier: Branson] os 240,89 bz Sch, Leinennd 322 el Sr | art wöite In | 
i a . sch - B rn 2 8 — * 4 
Ye . e er 
% au- 3 910 bz sch Weil. zabr| 0 2 5 
Or: . (as 
a0. t 4 
— a nOL 
Bank I Zinsius 
Lombar 


iedrich) in Breslau 
. Friedrich 
ane 
\ Graf, 
Drud bon 
13, 00. — Rubig- 


